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Einigung über die
Die Sachverſtändigen-Kommi

Paris, 11. Dezember. (Eig. Drahtm.) Die Verhandlungen über
die Einberufung der Sachverſtändigenkommiſſion ſtehen nunmehr,
wie ein amtliches Kommunique mitteilt. unmittelbar vor ihrem
Abſchluß. Die Einigung unter den beteiligten Mächten iſt auf
folgender Grundlage erzielt worden:

Die Sachverſtändigen werden unabhängig ſein. Die Kom
miſſion wird ſich ausſchließlich aus führenden Finanzfachleüten zu
ſammenſetzen. Die Regierungen können die Vorſchläge der Kom-
miſſion annehmen oder ablehnen. Die alliierten Sachverſtändigen
werden von den Regierungen bezeichnet und von der Reparations
kommiſſion ernannt. Die deutſche Regierung ernennt ihre Sach-
verſtändigen ſelbſt, ſei es direkt oder durch Vermittlung der Kriegs
laſtenkommiſſion. Die deutſchen Sachverſtändigen haben gleiche
Rechte mit denen der Alliierten. Die Vereinigten Staaten werden
zur Teilnahme eingeladen, und zwar durch die Reparationskom
miſſion Die amerikaniſchen Sachverſtändigen werden jedoch kein
„offigielles Mandat haben. Die Kommiſſion tritt in Paris zu
ſammen und beſtimmt hier den endgültigen Sitz der Konferenz,
der vorausſichtlich Paris ſein wird. Es ſoll ihr freigeſtellt bleiben,
ihren Sitz vorübergehend nach Berlin zu verlegen.

Die Frage des Mandats der Sachverſtändigen iſt gegen
Deutſchland entſchieden worden. Die deutſche Regierung hatte
den Standpunkt vertreten daß dieſes Mandat bereits in der Gen
fer Vereinbarung vom 16. September genügend umſchrieben und
eine Präziſierung infolgedeſſen überflüſſig ſei. Unter dem Einfluß
Frankreichs haben ſich die alliierten Regierungen nunmehr doch
für eine genaue Feſtlegung des Aufgabenbereichs entſchieden. Sie
ſoll die im Dawesplan öoffengelaäſſene Zahl der Reparag-
hlonsannuitäten beſtimmen und darüber hinaus ein Pro
gramm für die Kommerzialiſierung der deutſchen Geſamtſchuld auf-
ſtellen Die Gutachten werden an die Reparations kommiſſion über
mittelt, die ſie ihrerſeits an die beteiligten Regierungen weiter lei

Die letz en Differenzen beſeitigt
Paris, 12. Dezember. (Eig. Funkm) Nach dem geſtrigen Be

ſuch des deutſchen Botſchafters in Paris beim Miniſterpräſidenten
Poincare, weiß die Pariſer Preſſe übereinſtimmend mitzuteilen,

ſſion kann zuſammentreten.
daß nun die Vorverhandlungen über den Zuſammentritt der Sach
verſtändigenkonferenz zur Reviſion des Dawesplanes abgeſchloſſen
ſeien. Nur noch einige Titelpunkte, ſchreibt der „Petit Pariſien“
ſeien noch zwiſchen Paris und Berlin zu regeln Jm übrigen aber
ſei das Einvernehmen vollſtändig.

Lugano.
Heute Ausſprache zu Dreien?

Nach einer Meldung aus Lugano hat man in den ſpäten
Abendſtunden des Dienstag damit gerechnet, daß die gemeinſame
Beſprechung zwiſchen Dr. Streſemann, Chamberlain
und Brigand wahrſcheinlich am Mittwoch ſtattfindet. Man he
fürchtet, daß der engliſche Außenminiſter mit Rückſicht auf den Ge
ſundhetszuſtand des Königs von England gezwungen ſei, Lugano
bereits am Donnerstag wieder zu verlaſſen

Die geſtrige Ratsſitzung
behandelte zunächſt vertraulich den ſüd amerikaniſchen Konflikt
zwiſchen Bolivien und Paraguay, worüber wir an anderer Stelle
berichten. Jn ſeiner öffentlichen Sitzung befaßte ſich der
Rat mit Fragen der internationalen Seuchenbekämpfung. Außer-
dem wurde die Frage der Einrichtung einer Funkſta-
tion für den Völkerbund erörtert Das Völkerbundsſekretariat
ſoll bis zur nächſten Ratstagung die Frage klären. ob eine auf
ſchweizeriſchem Boden ſtehende Radioſtation das Recht hat Nach
richten zu verbreiten, ohne daß die Schweig das Recht der Kon
trolle und Einſicht hat.

Pilgerfahrt nach Lugano.
Wie das „Petit Journal aus Lugano zu berichten weiß, wer

den die drei Außenminiſter Briand, Chamberlain und
Streſemann nach Schluß der Ratsſitzung eine „Pilgerfahrt“
nach Locarno unternehmen Dieſe Geſte, die auf Vorſchlag Bri
ands beſchloſſen wurde, ſoll in ſymboliſcher Weiſe bezeugen, daß

der Geiſt von Locarno noch lebe
e

Wichtige Landtagsbeſchlüſſe in Preußen.
Der Preußiſche Landtag

trat am Dienstag zu ſeiner letzten Tagung in dieſem Jahr zu
ſammen. Nach Erledigung einer ganzen Reihe von kleineren Vor
(agen verabſchiedete das Haus zwei Geſetzentwürfe, die von großer
wirtſchaftlicher Bedeutung ſind Einmal handelte es ſich um die

Bereitſtellung von 150 Millionen Mark
zur Förderung der Werte ſchaffenden Arbeitsloſen
fürſforge, für die von der Regierung nur 75 Millionen Mark
vorgeſehen waren. Schon im Hauptausſchüß hatten die Sozialde
mokraten den Antrag geſtellt, die Summe auf 150 Millionen Mark
zu erhöhen. Hauptausſchuß und Plenum ſtimmten dieſer Erhöhung
zu. Jn der Debatte ſetzte ſich der ſozialdemokratiſche Redner
Ro wa k-Gleiwitz beſonders für eine rechtzeitige Vertei
lung der eingeſetzten Mittel ein, da beſonders im Oſten Deutſch
lands die Notſtandsarbeiten ſich auf die Monate Oktober, November
und März beſchränken. Bisher habe es daran gehapert und viele
Bezirke hätten wegen verſpäteter Zuteilung der Mittel Arbeitsloſe

nicht beschäftigen können.
Anſchließend verabſchiedete das Haus das ſogenannte

WartheNetzebruchGeſetz.
Hierbei handelt es ſich um Anwendung von Hochwaſſergefahren,
alſo um den Schutz eines ſonſt ſehr fruchtbaren Landſtrichs in einer
Länge von 90 km von Küſtrin bis zur polniſchen Grenze mit einem
Flächeninhalt von 60 000 Hektar der mit 90 000 Einwohnern be
ſiedelt iſt. Auch dieſe Vorlage iſt der Jnitigtive der So
zialdemokratiſchen Fraktion zu danken.

Eine politiſche Ausſprache gab es bei der Beratung eines

ſetzesantrags der Regierungsparteien der die
Beflaggung öffenklicher Gebäude der Kommunen

in dem Aufgabenbereich des Stagakes einbezieht. Selbſtverſtändlich
ſchrien die Deutſchnationalen wieder über Eingriffe in die Selbſt
verwaltung und Verletzung von ſtaatsbürgerlichen Freiheiten. Es
war nichts Neues, was ihr Redner Steuer zu dieſem Puſkt vor
drachte, und wenn er darauf hinwies, daß ein ſolches Geſetz in
Widerſpruch ſtände zu den Ausführungen des Kultusminiſters, daß
der republikaniſche Gedanke in ungufhaltſamen Vormarſch be
griffen ſei, ſo wurde er trefflich abgeführt durch die kurze Er
klärung eines Regierungsvertreters, daß es nach den
angeſtellten Erhebungen nur eine ganz kleine Zahl von Großſtädten,
Gemeinden und Schulen ſei, die am Verfaſſungstage nicht Schwarz

rotgold geflaggt haben.
Für die ſogialdemokratiſche Fraktion ſprach die Abgeordnete Frau

WVachenheim, die zunächſt den Deutſchnationalen eine König-
liche Verordnung über das Flaggen aus dem Jahre 1887 im Wort
laut ünd dann mit Recht betonte, daß es höchſte Zeit ſei, auf dieſem

Gebiet durch Geſetz einen
bleibenden Rechtszuſtand zu ſchaffen.

Ge

von

öffentlichen Gebäuden herab d. h. der Propaganda reaktionärer
Kreiſe, ein Ende gemacht werden. Die Abſtimmung über dieſe Vor
lage wird am Donnerstag ſtattfinden.

Am Mittwoch wird durch eine Rede des Finanzminiſters der
Preußiſche Etat für 1929 eingebrocht werden. Vorausſichtlich wird
der Landtag am 19. Dezember in die Weihnachtsferien gehen.
Kommuniſten und Deutſchnationale wollten noch vor Weihnachten
die Frage des Konkordats erörtern Jm Aelteſtenrat gab Staats
ſekretär Dr. Weißmann jedoch die Erklärung ab, daß das Ka
binett eine Beſprechung dieſer Angelegenheit zurzeit nicht wünſche.

Parteitag in Magdeburg.
Am Sonntag, 10. März Eröffnung

Der von dem Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei für das
nächſte Frühjahr in Ausſicht geſtellte Parkeitag wird am 10. März

in Magdeburg eröffnet. Der Parkeitag wird ſich vor allem mit dem

Wehrproblem befaſſen.

Gegen die Putſchgeiſter.
Reypublikaniſche Kundgebung in München.

München, 12. Dezember (EF) Jn einer machtvollen Kund-
gebung nahm die republikaniſche Bevölkerung Münchens am Diens
kag abend Stellung gegen die unter Führung Eſcher ich s neu mo-
biliſierende Unruheſtifter in Bayern. Jn zündender Rede brand
markte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Auer den Verſuch, in
Bayern wiederum die Fahne der Rebellion gegen das Reich zu er
heben Nachdem die Regierung Heldt ſeit Jahren die Mißſtimmung
gegen das Reich ſyſtematiſch großgezogen hat. Jetzt ſoll Bayern
neuerdings den Vortrupp einer ſogenannten Hetzbewegung machen,

die auf die Wahnſinnspläne der hochverräteriſchen Pläne der Re
aktion zurückzuführen ſind. Schon tauchen wieder die Geſtalten
der Jahre 1921 bis 1923 auf. Neu organiſierte Verſchwärungs-
zirkel hatten Beſprechungen mit dem deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten für Oberbayern Schwaben, General von Lettow
Vorbeck, ebenſo mit dem Kapitän Ehrhardt, der ſein Er
ſcheinen zu der bekannten Eſcherich Verſammlung zugeſagt hatte.
Auch mit dem Kapp Rebellen Pabſt, der von Innsbruck aus die
faſchiſtiſche Heimwehr Oeſterreichs organiſterte, wurde verhandelt
mit dem Ziel, einer Rückendeckung. Dieſe Vorgänge zeigen, wohin
die Fahrt gehen ſoll. Die republikaniſche Bevölkerung verharrt vor
läufig „Gewehr bei Fuß“, bleibt aber unter Führung de
Reichsbanners in voller Aktivität, um zu verhindern, daß
Bayern noch einmal ein Narrenhaus wie 1925 wird. Mit einem
ſtürmiſchen Treubekenntnis zur Republik und zum Reich ſchloß die

überfüllte Kundgebung.
Auf jeden Fall müſſe dem Kampf gegen die Reichsflagge

Gaskrieg.
Die Dienstagſitzung des Reichstages

begann mit der Beratung des Geſetzentwurfs
Protokoll wegen

über das Genfer

Verbot des Gaskrieges.
Das Protokoll iſt bis jetzt von 40 Staaten, darunter von ſämt

lichen Großmächten einſchließlich der Sowjetunion und der Ver-
ein gten Staaten von Amerika unterzeichnet worden. Ratifiziert,
alſo von der geſetzgebenden Körperſchaft angenommen. iſt es bis
her von Frankreich, Venezuela Jtalien, der Sowjetunion und
Oeſterreich. Frankreich und die Sowjetunion haben die Ratifika-
tion des Protokolls unter folgenden zwei Vorbehalten bewirkt:
1. daß das Protokoll ſie nur gegenüber den Staaten bindet, die es
gleichfalls unterzeichnet und ratifigiert haben oder ihm beigetreten
ind; 2. daß das Protokoll für ſie jedem Feindſtaat gegenüber un
verbindlich wird, deſſen bewaffnete Streitkräfte oder deſſen Ver
bündete die in dem Protokoll enthaltenen Verbote nicht beachten.

Schon dieſe Vorbehalte ſchränken den Wert des Proiokolls
wegen Verbot des Gaskrieges weſentlich ein. Es iſt klar, daß mit
dem Hinweis auf die Vorbehalte bei Ausbruch eines Krieges leicht
Tatſachen geſchaffen oder konſtruiert werden können, die auch
einem Unterzeichner des Protokolls das Scheinrecht zum Gaskrieg

geben, weil angeblich der andere damit angefangen
hat. Solche Schwächen weiſen naturgemäß einſtweilen alle der
artigen internationalen Abkommen auf. Dieſe Erwägung haben
dennoch die Sowjetunion nicht gehindert, das Protokoll zu unter
ſchreiben, ebenſo wie ſie ja nach anfänglichen Proteſten auch den
Kellogpakt unterſchrieben hat. Deutſchland hat alſo in bei
den Fällen nichts anderes getan als die Sowjet
regierung auch. Trotzdem brachte es

die parlamentariſche Agenkur der Sowjetregierung

fertig, im Reichstag ein großes Gezeter gegen dieſes Gaskriegs
protokoll zu veranſtalten. Jhr Redner, der Abg. Stoecker, be
hauptete, daß in ganz Deutſchland überall zum Gaskrieg gerüſtet
werde. Seine Bemerkung daß es gegen einen künftigen Gaskrieg
für die zivile Bevölkerung keinen Schutz mehr geben werde ent
ſpricht den Tatſachen. Wir haben oft genug auf die entſeß
lichen Barbareien dieſes Zutunftskrieges gerade für die
Bevölkerung weit hinter der Front hingewieſen Der kommuniſti
ſche Redner ſtellte die Dinge ſo dar, als ſeien große deutſche Luft
rüſtungen in Verbindung mit Vorbereitungen des chemiſchen Krie

ges im Gange. Zum Beweiſe veranſtaltete er
d eine kleine Theakervorſtellung.

Während ſeiner Rede ſchlug er plötzlich mit der Fauſt auf das
Pult. Das war das Signal für einen ſeiner Fraktionskollegen,
eine

große Stahlhülſe
polternd auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen, die angeblich eine
natürlich leere Gasbombe darſtellte. Solche Gasbomben ſollen
hunderttauſende auf der Elbinger Schichauwerft hergeſtellt wer

den.
Rach dem Kommuniſten ſprach der nationalſozialiſtiſche Abge

ordnete v. Epp. Die Kommuniſten begrüßten ihn mit einem Ha

gel von Zurufen wie
Mordbube und Arbeiterſchlächter von München

Der General ließ ſich dadurch nicht aus der Rolle bringen und er
klärte, was er in München getan habe, ſei auf Befehl der Reichs
regierung gegen Rebellen geſchehen, und er habe dieſe Befehle
ausführen müſſen. Jm Anſchluß an feine Rede beantragten die
Nationalſozialiſten 10. Millionen Mark für Gasſchutzmittel der Be
völkerung in den kommenden Haushaltsplan einzuſetzen. Auf An
trag der deutſchnationalen Fraktion wurde die ganze Materie dem

auswärtigen Ausſchuß überwieſen
Nach Erledigung einer Reihe von kleineren Vorlagen folgte

Beratung des Geſetzes über
Aenderungen in der Unfallverſicherung.

Das Geſetz bringt, wie die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Frau
Schröder darlegte, eine Reihe von weſentlichen Erweiterungen
der Unfallverſicherung. So werden neu aufgenommen Feuerweh
ren, Kranken u. Kuranſtalten, Krankenhauspflegeperſonal, Schau
ſpielerunternehmen, Rundfunkſendeſtellen, das Rote Kreuz, Heb
ammen, Wohlfahrtspflegeperſonal, Wachtperſonal, Artiſten und
das Perſonal von Großbetrieben des Gaſt und Schankgewerbes.
Die ſozialdemokratiſche Rednerin bedauerte, daß das Geſetz noch
nicht auf alle Erwerbstätigen ausgedehnt ſei und wünſchte eine
nochmalige baldige Erweiterung der Unfallverſicherung. Sie ver
langte von der Reichsregierung eine Erklärung, daß auch die
ehrenamtlichen Helfer der Wohlfahrtspflege unter das Geſetz fallen
ſollen. Das Reichsarbeitsminiſterium ließ eine entſprechende zu
ſtimmende Erklärung abgeben.

Der deutſchnationale Abg. Gok wandte ſich ſehr entſchieden ge
gen die Erweiterung der Unfallverſicherung durch das vorliegende

Geſetz. Er iſt der Meinung, daß
der Unfallſchutz zu weit gehe

und die Gleichgültigkeit und Sorgloſigkeit fördere. Etwas ſtark
hob ſich von den ſonſtigen kommuniſtiſchen Reden die des Abg.
Schmitt (Merſeburg) ab. Dieſer kommuniſtiſche Abgeordnete
macht den Eindruck eines Verſöhnlers. Er geſtand zu, daß das
Geſetz einige kleine Verbeſſerungen enthalte, ein Zugeſtändnis, das
einem Kommuniſten eigentlich nicht unterlaufen darf. Dann ver

die

ſuchte er allerdings nachzuweiſen, daß der Geſetzentwurf noch nicht



genüge, was aber gründlicher und ſachlicher ſchon von der ſogzial
demokratiſchen Rednerin geſchehen war. Der Deutſche Volkspartei
ler Thiel warf dem Abg. Gok vor, daß deſſen Rede genau das
Gegenteil von dem beſagt habe, was die Deutſchnationalen wäh
rend des Wahlkampfes verſprochen hätten.

Gegen 6 Uhr vertagte ſich das Haus auf Mittwoch. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. die Vorlage auf Erhöhung des
Zuckerzolls.
Verſchlechterung der Saiſon Arbeits

loſenfürſorge?
Der Sozialpolikiſche Ausſchuß des Reichslags

trat am Dienstag zur Beratung der Regierungsvorlage über eine

Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeits
lofigkeit zuſammen. Jn der einleitenden Ausſprache erklärte
Abg. Müller Lichtenberg (Soz.), daß ſeine Fraktion ſich auf
den Boden der Regierungsvorlage ſtelle. Sie befinde ſich damit in
Uebereinſtimmung mit den beteiligten Gewerkſchaften der Bau
arbeiter Zimmerer, Dachdecker, Maler, Gärtner und der ſonſtigen
Saiſonarbeiter, von denen dem Reichstag zahlreiche Kundgebun
gen vorliegen. Der außerdem noch vorliegende von der Regie
rungsvorlage abweichende Antrag, der in Vorbeſprechungen der
Regierungsparteien entſtanden iſt, könne ſchon deshalb nicht auf-
rechterhalten werden, weil in ihm die Unterſcheidung zwiſchen
Stadt und Land durch die Beſtimmung einer Einwohnergrenze
von 100 000 Einwohnern getroffen werde. Danach würden alle
Städte und induſtrielle Orte unter 100 000 Einwohnern dem
flachen Lande gleichgeſtellt und die beteiligten Saiſonarbeiter aufs
ſchwerſte geſchädigt. Die übrigen Regierungsparteien beantragen
Vertagung, um in den Fraktionen nochmals Stellung nehmen zu
fönnen. Weiterberatung Mittwoch.

Die armen Wittelsbacher.
Sie verlangen Aufwerkung.

München, 12. Dezember. (Eig. Funkm.) Das im Jahre 1923
durch einen Staatsvertrag abgefundene Haus Wittelsbach hat be
reits 1925 die Frage der Aufwertung jener 40 Millionen Mark
aufgeworfen, die noch vor Unterzeichnung des Vertrages durch den
Staat ausgezahlt worden ſind. Der andere Teil der Abfindung
beſteht aus wertvollen Liegenſchaften und Kunſtſammlungen, die
nach Sachverſtändigenurteil einen Wert von 100 Millionen Gold

mark ausmachen ſollen. Zur Beilegung der Meinungsverſchieden
heiten iſt in dem Vertrage ein Schiedsgericht vorgeſehen, das aus
je einem Vertreter des Hauſes Wittelsbach und des Staates und
aus einem neutralen Vorſitzenden beſteht. Dieſes Schiedsgericht
ift nunmehr von dem ehemaligen Kronprinzen Ruprecht zur Ent
ſcheidung über ſeine Aufwertungsforderungen angerufen worden.
Der Staat, der dem Verlangen der Wittelbacher grundſätzlich ab
lehnend gegenüberſteht, hat als ſeinen Vertreter den Senatspräſi
denten Gerber beſtellt, während Ruprecht einen Profeſſor Mügel
als Mitglied des Schiedsgerichts beſtimmte. Vorſitzender iſt ein
Profeſſor der Rechte der Münchener Univerſität.

Der Fall Klotz.
Ein neues Panama.

Paris, 12. Dezember. (Eig. Funkm.) Der Fall des ehemaligen
Finanzminiſters Klotz, der nun wegen Ausſtellung ungedeckter
Schecks, Betruges, und Wechſelfälſchungen unter Anklage geſtellt
werden ſoll, hat in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit einen ungeheu
ren Skandal hervorgerufen. Klotz war es bekanntlich, der als Un
terhändler Frankreichs die finanziellen Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages verhandelte.

Wilhelm zahlt keine Steuern,
Die Holländer denken ſich dabei ihr Teil

Amſterdam, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.). Auf eine parlamen
tariſche Anfrage der nieder ländiſchen Sozialde-
mokratie über die dem Exkaiſer im Laufe der letzten Jahre
mehrfach gewährte Stundung von Steuern erklärte die holländiſche
Regierung, daß dieſe Stundung wegen der unſicheren
finanziellen Lage des Flüchtlings von Doorn
geſtattet worden ſei. Die öffentliche Meinung der Niederlande be
trachtet dieſe Maßnahme der Regierung als einen Skandal zu
mal ſich ſetzt herausſtellt, daß es ſich nicht um eine Stundung, ſon
dern um eine Befreiung von den verhältnismäßig hohen Steuern
handelt.

Der bürgerliche „Telegraaf“ ſchreibt dazu, daß die niederlän
diſchen Steuerzahler ſich nunmehr mit dem größten Intereſſe die
Frage vorlegen können, ſeit wann die Unſicherheit der finanziellen
Lage Anſpruch auf Befreiung von ſteuerlichen Veranſchlagungen
gewährt. Zehntauſende von Steuerzahlern befänden ſich in Un
ſicherheit wegen ihrer finanziellen Lage, würden aber doch auf die
unbarmherzigſte Weiſe wegen ihrer Steuerſchuld verfolgt. Die
Steuerbefreiung des Exkaiſers ſei jedenfalls eine Beleidigung des
Billigkeits und Rechtsbewußtſeins.

Jm SowjetParadies.
Das Martyrium der ruſſiſchen Leniniſten

hält trotz aller Proteſte der bolſchewiſtiſchen Arbeiter an. Jm Ver
gleich zu früher iſt nach einer Meldung des Organs der deutſchen
Leniniſten nur inſofern ein Unterſchied eingetreten, als jetzt die
Verſchleppung der Oppoſit onellen zuſammen mit kriminel-
len Häftlingen nach den Konzentrationslagern erfolgt. So
ſind dieſer Tage wieder zahlreiche Oppoſitionelle nach den Solo
wetzkiJnſeln und nach Kemj verſchleppt worden, wo ſie unter den
elendſten Verhältniſſen vegetieren. Jm Konzentrations
lager von Kemj ſind rund 20 000, auf den SolowehzkiJnſeln 27 000
Gefangene.

Das Organ des Lenin Bundes keilt weiter mit „Der
Transport der Oppoſitionellen geht in der roheſten und wi
derliſchſten Weiſe vor ſich. Unter den Gefangenen befindet
ſich auch eine Gruppe oppoſitioneller chineſiſcher
Jungkommuniſten, die ſich mit Radek ſolidariſieren. Der Sohn
Tſchangkaiſcheks, der einen offenen ſeinerzeit von der Komintern
Preſſe veröffentlichten Brief gegen ſeinen Vater richtete, iſt eben
falls wegen Treue zu Radek eingeſperrt und ver
bannt. Aus den Gefängnifſen kommen von den verhafteten Links
oppoſitionellen ver zweifelte Hilferufe. Mißhandlungen
und Geſtändniserpreſſungen an alten Leniniſten ſind an der Ta
gesordnung. Mratſchkowſky, ein alter verdienter Kom
muniſt, der das Vertrauen Lenins hatte und in der Roten Ar
mee eine führende Funktion bekleidete, beantwortete die Drang-
ſalierungen damit, daß er den Stalinſchen Henkersknechten die
Orden der Sowjetregierung ins Geſicht ſchleuderte.

Schlimmer hat auch der Zarismus nicht gehauſt!

Bolivien will ſeinen Krieg haben.
Es läßt ſich von niemandem dareinreden.

Es ſcheint, daß der Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay um
das 120 000 Quadratkilometer große und von nur 12 000 Menſchen
bewohnte Gebiet des Gran Chaco unvermeidlich ſei, da ſämt
liche friedliche Verhandlungen über die Zugehörigkeit dieſes Oel
gebiets ſcheiterten
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In der politiſch geſpannten Atmoſphäre iſt es zwiſchen den

Grenztruppen bei Galapon zu einem regelrechten Gefecht ge
kommen, das bereits 27 Tote koſtete.

Schlimm kann es bei einem Kriege zwiſchen Bolivien und Pa
raguay nicht werden, denn zum Glücke ſind beide „Heere“ ſehr
klein. Das ſtehende Heer von Bolivien beſteht aus 48 Infanterie
Kompagnien, aus 12 Schwadronen Kavallerie, 6 Batterien Artille
rie, 4 Pionierkompagnien und 10 Flugzeugen. Die „Armee“ von
Paraguay iſt noch kleiner. Sie zählt 16 Infanterie Kompagnien
und 9 Schwadronen Kavallerie, 2 Batterien, ſowie eine Pionier
Kompagnie. Jnsgeſamt 108 Offiziere und 2400 Mann. An der
Spitze des bolivianiſchen Heeres ſteht ein deutſcher General, Hans

Hundt mit Namen Er wird die Bollvianer ſchon herrlichen Zei
ten entgegenführen.

Wilhelminiſche Methoden in Bolivien.
Newyork, 11. Dez. (Telunion.) Die Regierung von Bolivien

hat ihren Vertreter auf der Panamerikaniſchen Konferenz beauf
tragt, ſich von den Beratungen zurückzuziehen, nachdem die Kon
ferenz einen Vermiktlungsantrag angenommen hat. Wie weiter
gemeldet wird, ſind bisher alle füdamerikaniſchen Vermittlungs
verſfuche geſcheitert, da Bolivien ſtets ablehnt, während ſich
Paraguay zuſtimmend verhält. Angeblich verſucht jetzt
Argentinkien, eine Vermittlung herbeizuführen, indem es die
Bildung eines gemiſchten bolivianiſchparaguayiſchen Ausſchuſſes
vorſchlägt. Meldungen von der argentiniſch.paraguayiſchen Grenze
zufolge iſt es zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen Bilivianern und
Paraguaynern gekommen. Weitere Kämpfe werden erwartet. Von
Paraguay aus ſollen verſchiedene Flußhäfen beſchoſſen worden
ſein.

Nach weiteren Meldungen aus Südamerika findet ſeit 24 Stun
den ein lebhafter Telegrammwechſel zwiſchen den Regierungen von
Argentinien, Chile und Braſilien ſtatt, um einen gemeinſamen
Schritt zur friedlichen Beilegung des Streitfalles herbeizuführen.
Es wird vermutet, daß der in Chile weilende zukünftige amerika
niſche Präſident Ho o ver dabei mitarbeitet Die Regierung von
Bolivien hat aber dem Staatsdepartement in Waſhington mitge
teilt, daß ſie eine Kommiſſion zur Prüfung des Konfliktes zwiſchen
Paraguay und Bolivien ablehnt.

Auch der Völkerbund wird abgelehnt.
Lugano, 11. Dezember. (Eig. Bericht.) Jn zwei vertraulichen

Sitzungen befaßte ſich der Völkerbundsrat am Dienstag mit den
Grenzkämpfen zwiſchen Paraguagh und Boli-
vien. Der t 4 des Völkerbundpaktes verpflichtet den Rat zu
ſolchem Eingreifen, noch ehe ſich eine der kämpfenden Parteien an
ihn gewandt hat. Monroedoktrin und die Paſſivität des Völker
bundmitgliedes Bolivien, das ſeit 1922 ſich nicht mehr auf den Völ
kerbundsverſammlungen vertreten läßt, rieten zur Vorſicht. So
wagte kein Ratsmitglied, einen offiziellen Antrag auf Behandlung
zu ſtellen und damit die energiſcheren Maßnahmen des S 11 des
Paktes zu fordern. Der Rat begnügte ſich mit einem Tele ger a mm

an die beiden Streitenden, in dem er die Hoffnung auf
friedliche Beilegung gemäß der von ihnen eingegangenen inter
nationalen Verpflichtungen ausſpricht.

Zur neuen PanamaAffäre in Paris.

Abg. Chaſtanet
hak eine große Interpellation in der rieſenhaften Schwindel Ange
legenheit des mit 16 Millionen Schulden zuſammengebrochenen
Unternehmens Gazette du Franc“ angemeldet. Chaſtanet will
wiſſen, ob es wahr iſt, daß einflüßreiche Parlamentarier und ein
Mitglied des Kabinetts Poincare mit den Schwindlern gemeinſame
Sache machten

Der ſterbende König.
Der Thronfolger aus Afrika in London eingetroffen.

London, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Prinz
Wales (Thronfolger), der am 2. Dezember Daresſalem verlaſſen

von
hat, iſt nach einer 10tägigen, ununterbrochenen Reiſe am Dienstag
abend nach London zurückgekehrt. Die Rückreiſe von Brindiſi er
folgte in Sonderzügen, denen von der italieniſchen, ſchweizeriſchen
und franzöſiſchen Eiſenbahnverwaltung jede Bevorzugung vor dem
normalen Verkehr zuteil geworden iſt. Die Strecke BrindiſiBou
logne konnte daher in der Rekordzeit von 28 Stunden zurückgelegt
werden.

Die letzten Nachrichten über das Befinden des Königs
beweiſen, daß die Kriſe anhält. Der Zuſtand des Königs wird in
London allgemein als faſt hoffnungslos betrachtet.

Arbeiterelend in Bulgarien.
Sofia, 12. Dezember. (Eig. Drahtb.). In welch furchtbarem

Aus maße ſich die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Arbei
terſchaft in Bulgarien unter dem reaktionären Regime
verſchlechtert hat, zeigen die Elendsſchilderungen in dem ſozialiſti
ſchen Zentralorgan „Narod“, das in einer Reihe Fabriken Enque
ten veranſtaltet hat. Beſonders erſchütternd und geradezu unglaub
lich liegen die Verhältn ſſe in der Textilinduſtrie. In der Firma
„Progreß“ in der Hafenſtadt Warna, dem größten Textilunter
nehmen in Bulgarien, ſind über 1100 jugendliche Arbeiterinnen be
ſchäftigt, die zum großen Teile infolge Unterernährung an Tu
berkuloſe leiden. Dieſe verheerende Volkskrankheit hat im
Laufe des Jahres 15 junge Mädchen, die bei „Progreß“ arbeiteten,
allein aus dem Bezirke Rasgrad ins Grab gebracht. Die Zahl der
Todesopfer aus den anderen Bezirken iſt nicht geringer und be
trägt insgeſamt über 70. Die jüngſte der Toten, die „Narod“ na
mentlich und unter Angabe des Sterbetages aufführt, iſt ein 12
jähriges Kind.

Die Arbeitszeit und Lohnverhältniſſe ſind unbeſchreiblich miſe
rabel. Der durchſchnittliche Wochenverdienſt beträgt 200
Lewa, das ſind ungefähr 6 Mark. Trotz des geſetzlich verankerten
Achtſtundentages dauert die Arbeitszeit bis Mitternacht und ſpäter
Den aus den Ortſchaften der umliegenden Bezirke kommenden
Mädchen iſt es unmöglich, nach Arbeitsſchluß das Elternhaus auf

zuſuchen. Sie übernachten vielfach auf den Fabrikböden und wäh
rend der warmen Monate im Freien. „Narod“ ſchreibt wörtlich:
Der Arbeitsminiſter kann ſich durch einen ſeiner Leute davon über
zeugen laſſen, wie dieſe gepeinigten Mädchen nächtigen
und wie häufig die ſich um ihre Kinder ſorgenden Mütter kommen
und ſich tränenden Auges über deren Hinwürgung in dem „moder
nen“ Betriebe beſchweren. Bei Reviſtonen der Fabrik werden die
noch ſchulpflichtigen Mädchen verſteckt und alles verläuft parade
mäßig. Die Behörden ſind mitſchuldig an dem Maſſenhin

morden der jungen MädchenDieſe grauſigen Verhältniſſe ſind nicht vereinzelt; ſie ſind ſymp
tomatiſch für die Elendslage der bulgariſchen Arbeiter In der
Tabakinduſtrie liegen die Dinge ebenſo arg, wenn nicht ſchümmer

Friedenskundgebung der Geiſtlichen in Däne
mark.

Eine große Zahl Geiſtlicher der däniſchen Stagatskirche
hat an alle „däniſchen Berufsgenoſſen“ ein Rundſchreiben gerichtet,
in dem zur Unterzeichnung eines öffentlichen Aufrufs gegen den
Krieg und für die Abrüſtung aufgerufen wird. In dem Rund
ſchreiben heißt es, daß der Krieg mit dem Chriſtentum unverein
bar ſei. Man würde, ſo ſchließt die Aufforderung, es für eine Ehre
anſehen, falls Dänemark als erſtes der Länder die gänzliche Ab
rüſtung durchführte. Das Rundſchreiben iſt u. a. unterzeichnet von
den früheren Kirchenminiſtern Dahl und Poulſen, die der Sozial
demoratiſchen bzw. der Linksradikalen Partei angehören.

Ruhrkampf und Reichsbahneinnahmen. Die Reichsbahndirek
tion Eſſen teilt mit: Der Perſonenzugverkehr wies im November
einen Rückgang auf, der den auch ſonſt um dieſe Jahreszeit beob
achteten Ausfall infolge des Lohnſtreits in der Eiſeninduſtrie nicht
unerheblich überſchritten hat. Es würden nur 38 Perſonenſonder
züge gegenüber 146 im Jahre 1927 gefahren und es ſind insgeſammt
im Monat November 4646 regelmäßige Güterzüge mit 66 993 Zug
kilometern ausgefallen

Kleine Chronik.
Den Vater ermordet?

Vor dem Jnnsbrucker Schwurgericht wird ſich am Don
nerstag der 22jährige Hochſchüler Philipp Hals mann unter der
Anklage des Meuchelmordes an ſeinem Vater zu verantworten
haben Der Angeklagt war bis zu ſeiner Verhaftung Student an
der Breslauer Techniſchen Hochſchule.

Der Zahnarzt Max Halsmann war mit ſeiner Familie im Spat S
ſommer dieſes Jahres nach Tirol gereiſt, von wo aus er verſchie
dene Hochtouren unternehmen wollte. Eines Tages trat er mit
ſeinem Sohn Philipp von Mayerhofen im Zillertal aus eine Berg
tour bis zur Berliner Hütt- an. Als ein fremder Touriſt den Va
ter darauf aufmerkſam machte, daß er für den beſchwerlichen Weg
zu ſchlecht ausgerüſtet fei, ſoll der alte Halsmann geäußert haben,
er werde ſeinem Sohn nicht den Gefallen tun abzuſtürzen, wenn
dieſer auch auf die Erbſchaft worte. Nach der Erzählung eines
Hirtenjungens foll es einigen Touriſten ferner aufgefallen ſein, daß
der Vater den Ruckſack trug, während der Sohn mit entblößtem
Oberkörper neben ihm ging Eine halbe Stunde ſpäter traf der
Hirte dann den jungen Halsmann wieder, und zwar ohne den Va
ter
junge Halsmann, ſein Vater ſei abgeſtürzt
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Als man ſich nach deſſem Verbleib erkund gte, erklärte der
Die Touriſten fanden

dann Max Halfsmann in einem Waſſertümpel mit dem Geſicht nach
unten tol auf. In der Nähe des Fundortes fand man einen Stein
an dem Blutſpuren und Haare klebten. Die Umſtände beuteten
daraufhin, daß der alte Halsmann über den Hang zum Waſſer
tümpel geſchleift worden war.

Der Angeklagte leugnet die Tat, er hat ſich jedoch bei ſeiner
Ausſage über die Einzelheiten des Dramas in verſchiedenen Punk
ten widerſprochen. Verdächtig wirkt vor allem, daß er auf die
Frage, warum er ſeinen Vater nicht gleich aus dem Tümpel ge
zogen habe, keine Antwort zu geben vermochte.
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Die eingeſtürzte Brücke bei Siegburg.

Der Neubau der Sieg- Brücke bei Siegburg ſtürzte infolge Ma
terialfehlers mit gewaltigem Getöſe ein. Mehrere Arbeiter, die
am Bau beſchäftigt waren, wurden unter den Trümmern begra-
n und konnten nur im ſchwerverletzten Zuſtand geborgen wer

en.

Selbſtmord im A-Bahnkunnel. Am Montag warf ſich ein noch
unbekannter etwa 35 Jahre alter Arbeiter auf dem Untergrund-
bahnhof Potsdamer Platz in Berlin vor einen einfahrenden Unter
grundbahnzug. Der Führer verſuchte vergeblich, den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Der Selbſtmörder wurde ſo
ſchwer verſtümmelt, daß er nicht identifiziert werden konnte.

Faſſadenkleiterer bei der Diva. Der in der Soorſtraße in Ber

Heſterberg wurden in der Nacht zum Dienstag durch einen
Faſſadenkletterer ſämtliche Schmuckſachen und ein größerer Geld
betrag geſtohlen. Die unbekannten Täter waren an der Faſſade
des Hauſes bis zum Balkon der im erſten Stockwerk liegenden
Wohnung emporgeſtiegen, hatten dann zwei Fenſterſcheiben einge
drückt und waren in die Räume der Künſtlerin eingedrungen. Der
Wert der geraubten Schmuckſachen beträgt etwa 3000 Mark.

Eine blutige Familientragödie hat ſich in Rumburg bei Löbau
abgeſpielt. Der nach längerer Abwesenheit aus dem Auslande
heimgekehrte 19 Jahre alte Franz Graf wollte ſeine Mutter vor
den tätlichen Angriffen des Vaters, eines Alkoholikers, in Schutz
nehmen und wurde daraufhin von ſeinem Vater angegriffen Jn
der Notwehr ergriff der Sohn eine Hacke und verſetzte dem Vater
zwei tötliche Schläge über den Kopf.

Den Arbeitskollegen ermordek? Auf dem Rittergut Polen z
bei Neuſtadt in Sachſen fanden Arbeiter beim Durchſchaufeln eines
Heuhaufens die Leiche eines auf dem Gute beſchäftigt geweſenen
und ſeit einiger Zeit verinißten Arbeiters. Einer ſeiner früheren
Kollegen, ein jüngerer Arbeller, wurde wegen dringenden Mord
verdachtes feſtgenommen.

Exploſion im Eiſenwerk. Jm Eiſenwerk von Hempel in Falken
ſee bei Spandau ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück
Jn einem Schweißraum explodierte ein großer Azetylen apparat.
Jm Augenblick der Exploſion war gerade Mittagspauſe und die
Arbeiter ſaßen in dem nur durch eine Holzwand von den Werk
ſtätten getrennten Aufenthaltsraum dicht beeinander. Der Luftdruck
war ſo ſtark, daß die Trennungswand völlig zertrümmert würde.
24 Arbeiter wurden mehr oder minder ſchwer veletzt, 11 befinden
ſich noch in Lebensgefahr

Exploſion auf einem amerikaniſchen Oelkankſchiff. Bei einer
Exploſion an Bord des amerikaniſchen Oeltankſchiffes „Gulfland“
wurden drei Mann getötet, weitere drei ſchwer verletzt.

Opfer des Militarismus. Auf dem Militärſchießplatz in Neu
freimann bei München explodierte am Montag bei Uebungen mit
Handgranaten eine Granate vorzeitig. Ein Splitter traf den Leut
nant Karl Hubmann ſo ſchwer am Kopf, daß er auf der Stelle tot
war. Dem Rottmeiſter Wittmann, der die Granate geworfen hatte
wurde eine Hand weggeriſſen, während ein Oberwachtmeiſtr mit
(eichteren Verletzungen davonkam.

Unfall oder Verbrechen? Die Berliner Kriminalpolizei be
linCharlottenburg wohnhaften Berliner Schauſpielerin Trude

ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Aufklärung einer Tragödie, die

Am 11. d. Mts. verstarb unser

Knappschaftsältester

in Westeregeln
unerwartet infolge eines Schlaganfalls.

Der Verstorbene hat als Knappschaftsältester

anvertrauten Versicherten wahrgenommen
hungsgeschäfte in sSteter Hilichterfüllung

Halberstadt, den 12. Dezember 1928.

Berger Behrens

Die Beerdigung unseres lieden Ent-
schlafenen findet Freitag, nachminag
21, Uhr, von ger Siädtischen Frieohobz-
Kapelle aus, statt.

Bertha Pape geb. Jordan.
c

Am Momag, den 10. Dezember, ver
siatb plötzlich unser langjahriges Miiglied

August Pape
Halberstadt, den 12. Dezember 1928.

Eia ireues Andenken bewahrt ihm der
Deulschelederar heiter lerbaned

HerrKarl Kunze

regem Eifer und warmem Herzen die Interessen der ihm
und seine

Am Vereändnſs Zeit. Wir empfinden sein kiin
ſcheiden ais echweren Verlust für unsere Knappschaft

und werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Die Verwaltung der Hatherstädter Knepasehatt

För die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme, bei dem Heimgange
unseres ſieben Enitsenlatenen, sagen wir
aut diesem Wege

unseren herzlichen Dank!
Diagelstedt, den II. Dezember 1928.

Im Namen dert trauernden Hinterbliebenen

tie
Robert Weſtendorf,

ſich vor einigen Monaten zwiſchen zwei Berliner Studenten und
einer württembergiſchen Studentin bei einer Forienreiſe in die
Vorarlberger Alpen abgeſpielt hat. Die Perſonen dieſer Tragödie
ſind der vermißte 20jährige Berliner Student der Medizin Wil
helm Baß, der gleichaltrige Student der Philoſophie Joachim
Schmidt und die 22jährige Studentin Lucie Gramlich aus
Schelklingen. Die beiden jungen Männer gehörten einer ſtuden
tiſchen Verbindung an, die ſich das Keuſchheitsprinzip auferlegt
hatte. Baß, der eine tiefe Zuneigung zu der Studentkin gefaßt
hatte, ſoll eines Tages bei einem Ausflug ſeinen Studiengenoſſen
mit der Gramlich auf einem Berggipfel in zärtlicher Umarmung
liegend überraſcht haben und dann verſtört weggegangen ſein. Als
er nicht zurückkehrte, ſtiegen die beiden anderen wieder ab und teil
ten nach fünf Tagen den Eltern des Baß mit, daß dieſer ſich von
ihnen getrennt habe und wohl inzwiſchen zu Hauſe angekommen
ſel. Das war jedoch nicht der Fall; der Student iſt bis heute ſpue
los verſchwunden. Da ſich Schmidt und die Gramlich in Wider
ſprüche verwickelten, nahm ſich die Berliner Staatsanwaltſchaft

der Sache an. Die Vernehmung des in Berlin befindlichen Stu
denten Schmidt iſt noch nicht abgeſchloſſen. Ein Beamter der Ber
liner Kriminalpoligei hat ſich inzwiſchen nach Paris begeben, um
dort die Studentin Gramlich zu vernehmen

Ein ſeltſamer Junge. Jn Sofia (Bulgarien) ſprechen die
Leute gegenwärtig viel von einem eigenartigen Vorfall, der ſich
dort vor ein'gen Tagen ereignete. Ein vierjähriger Junge, der in
der Nähe ſeines Elternhauſes den Arbeiten an einer Bauſtelle mit
kindlicher Neugierde zuſchaute, fand beſonders Gefallen an einem
Flaſchenzuge, an dem Baumaterialien in die Höhe befördert wur
den. Als die Arbeiter gegen Mittag die Bauſtätte verließen, wollte
der Knirps ſeine Kräfte an dem Flaſchenzug verſuchen. Dabei fiel
ihm der Ankerhaken ſo unglücklich auf den Fuß, daß die große
Zehe nahezu abgetrennt wurde. Ohne eine Träne zu vergießen,
hinkte das arme Bürſchchen dem Elternhaus zu. Da ihm jedoch
die baumelnde Zehe hinderlich war, ſetzte er ſich auf das Trottoir
riß das Anhängſel ab und warf es fort. Paſſanten, die dieſe „Ope
ration“ veobachtet hatten, trugen das Kind zum nächſten Arzt, der
die Zehe endgültig amputierte. Dieſe Operation geſchah bei voller
Beſinnung des kleinen Patienten, der keinen Laut des Schmerzes
von ſich gab und nach der Operation ſogar den Wunſch ausſprach,
aus Angſt vor ſeinen Eltern allein zu Fuß nach Hauſe zu laufen
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galderſtädter Zageblatt
eine wertpolle Helſerin
t ſpar ſamer Wirtſchats

hüubrung. Wenn ſie eiwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich villige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben

mit

Friſch gehauene

Weihnachts S

Otto BuchheisteFrieden (Hozenzollern) ſtraße,
Ecke Roonſtraße.

Die Firma
J. Schuhardkt

vorm.

Jul. Waes er
inh G. Sohuhart

Hohoweg Nr. fornruf Nr. 1237
empfiehlt

ihre althekannten

neue
billige,

Repararur.
ſchnell

Lausinger, Bakenſtr 20 Wander tage in den einstigen

Von Verdun vis

Hulda Schulze

Reparatur z hen
u. Neubau in öſheſter
Halber ſtadt LiköreFernruf Nr 14309.

i Jl von 2.75 Mk. an
Halberstadt.

Am Montag verstarb nach kurzer
Krankheit unerwartet unser Kollege

Heinrich Schneider
im Alter von 66 Jahren.

Der Verstorbene war uns ein lieber

Mitarbeiter, dessen Andenken vir siets
in Ehren halten werden.

Die Belegschaft der Firma
C. Graepel.

Partei Literatur otereedee Laseblat.

Woihnachts- Geschenk

Köinisch Wasser

mit Toiletieselfen
in extra hergestellien Weihnachts-

packung en von

Toiletteartikel
Rasier- und Frisier- Garnituren

Paritme in Einzelkartons u al W m vin b ders groder Auswahl von l Mk. an Apfelwein. Fl 50 Pfg.

armer TarragonaBaumbkerzen, Chrisibaumschmuck

Löwen-Drogerie
Walter Raihenaus. raße

Jamaika-RumVerſchu
von 3.25 Mk. an

Pott-Rum-Verſchn.
von 2.60 Mk. an

auch in halben Flaſchen
v Arratk Verichniti

von 3.50 Mk. an
Weinbrand Verfſwnitt

von 2.75 Mk an
v Rein. Weinbrand

von 5.50 Mr. an
bis z d. hochf. Qualitäten
Rerner Getreiderorn

von 259 Wik anf

Beliebte S

Parfüme

Frachtfr Lieferung nach
qußerhalb od. reis
nach aßz bei Abnahme

von 10 Fleſchen.

J gauntobeerwern

1.50 Mk. an

Liter nur T.25 Mk
Lndhammwer,

Spirituoſenhand lungJoronnesbr. 7. Tel. ſ954

n

Im Kande des „Erbfrindes“
jtrankreichs von Heinrich Bauch

ein ungemein starkes fesselndes Dokument der
Menschlichkeit und Bräderlichkeit der „Erbleinde

Aussohniite aus der tot des Welikrieges, ges
and gestaltet von einem Dichter. Von C. P. Hiesge

Volksbuchhandlung

„Halberſtädter Tageblatt“
c

guten Spirituosen
Korn, Rum, Arrak, Kognak,

Liköre, Punsche
Ferner:

Die beliebten We in S ger
Sehlohbelgkollere! Otto Menzoel

wernigeroue
von Rhein und Mosel, Rordeaux
und Bargander, Sekte, Sudweine

nar ausgewänlte Qualität
Bowilenweine und Fruchtweine

in Wenn wen
et der Wunsch elnes jeden
Ein moderner Resonanz-

Musikapparat
schaift eine wohlige Hauslichkeit.

Tisehapparate in sollder Ausführung
Mk. 39la Laulwerk von U an

Konzert-Sohrankapparate
von Mk. 96. 00 an.

Teilzahlung gestattetl

M E W E S
MouSsIKH!HAVS

Gegr. 1800 Scohrmmiedestrase ss 24 Tel. 1089

Präwmllort mit goldoner und silberner Medalllel

Kriegsgebieten Nord

Preis nur I. Mark

Stinnes

Preis nur l. Mark
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Warten Sie mit dem
nicht bis zum letzten

reWo
Domplatz 48

Märchenbücher
Bilderbücher
Jugendbücher

Versand auch nach auswärts

clie riesiq erſ F
sind

Pilder-, Iärehen- und Augendhäeher

Kauf eines guten Bilder-, Märchen- u, Jugendbuches
Tag, sondern kaufen Sie schon ſetat.

Fon 25 Pfennig an
von 50 Pfennig an
von 95 Pfennig an

Versand auch nach auswärts

Volksbuchhandlung

e

HalberstädterTageblatt
Domplate 48

Wollen
Sie Unr

mit Erfolg dekämpien.

einsteilbares, gleich einer
gtützenden Hand wirkendes
Vortallhinden Scu belhhinden

Hatberstadt:

Ph. Steuer Sohn Werkstütte sanit.
Spezisiartivel

o echenken Sie m als F.
arzt emptohl. für jedes Leiden besonders hergestelltes auf den

Universalband
tür alleBedra iase

Sonnabend den 15. Dezember.
morgens von 8 Uhr

Konstanz Gaden)

ohne Operatios a.
ohne Berufsstörung

a. mein gesbedürttigen Oruck eelbet
Fähre mein zu Tausenden getragenes
Sperialband und auberdem meine

türBattuneseer, Tag u. Nacht
raghar. unverbinctien ver in

Bahnhofs-Hotel

Wesses Uietere an ahe
bergetr. 15 T Krankenkaseer

in Ver

Urinhalter

Freiw. Feuerwehr
Löſchzug 2

u

Donnerstag
13. d. Mtsé., abds. 8s Uhr

UebungDer dueree. Leutscher Unrmacher,

Verkaufsstelle:
Neue Wuſchmaſchine Schmiedestraßes2

(Miele) mit Wring e Franz Vieth.
maſchine zu verleihen

Voigtei 42.

hie bcranſſe Uhr

nur vonSüße Geſchenle vie
G Martiniplan 23/24

Wachsfuchdecken und
Tapeten kauft man bei

Lackbehrens
Dominikanersfrasse

Ohne Anzahlung
Teppiche läufes

Iisch- n Divandeeken

in 12 Monatsratent
Steln's Teppich- Versand,

Berlin O. Burstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

Suche einen zugfeſten

Steineſel
20--25 Jahre alt.

Flschhändler Krausmann,

Anderbeck.

TagesOrdnung
zur Gemeinde Vertreter -Gitzung
am Freitag, 14. Dezember 1928, nachmittags

6 Ubr im Gemeindehauſe.

eines aus geſchiedenen Gemnemdevertreters

für das Jahr 1929
e o

leuchtung von Fluren und Treppen

ordnung
Neuregelung der Beſoldung für die Gemeinde
beamten pp.
Antrag des Eiſenbahnſekretärs a. D. Friedrich
Bendler auf käufliche Ueberlaſſung
Geländeſtretfens
Antrag des Sattlermeiſters Altred Wurbs
wegen Auszahlung der Aufwertungsbeträge
der Holzablöſungsſummen nebſt Zinſen

Nichtöffentliche Sitzung.
Nöſchenrode, den 11. Dezember 1928

Der Gemeindevorſteber. J. V. Täntzer.

Einführung eines Erſatzmitgliedes anſtelle

Wahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamt

Zuſtimmung zum Erlaß einer Polizeiverord
nung, betr Schließung der Häuſer und Be

Genehmigung einer neuen Baugebühren-

eines

Aus Wernigerocde

Bahnhof
Westerntorr Malzmühle

l

Edel-A
das allerlfeinste,

Emp!ehle
gut abgelagerte garantiert ungebleichte

sehr ergiebige

uszug-Mehle
was es gibt, hervorragend im

Geschmack.

In Original-Packungen sowie lose ausgewogen

Auszug-Mehle
000 Weizen-Mehle

In verschiedenen Ausmahlungen und Preislagen

Sehr gut hackende Kuchenmehle

S Direkt von er Mühle bezogen,
Größte und sehenswerte

Spielwaren-

Ausstellung!
am Platze

in neusrbauten Ausstellungs-
Zäumen Parterre und Etage

tnden Sie im
ältesten Spielwarenhaus

Richard Röbler,
Breitestrasse 29

Aus Lagerbeständen einen Posten

Puppen u. Spielwaren, weit unter

Preis als günstige Gelegenheit!

oder haben Sie irgend
ein Angebot zu machen,

dann inserieren Sie

ztets am billigsten und
vortellnattesten in

farzerVoſksstimme

KSuehen Sie ohwas

1 S Sichert biiligsten Einkauf
NB. Jeder Beutel Menhl enthalt eine Einlage.

Waren aul erhaltene Guischeine werden bis zum
Heste Veraololgt.

A Lehmann

n S e S n e n t e e e

Deutſcher Buugewerlsbund

Baugewerkſchaft Wernigerode
Am Sonnabend, den 15. Dezember 1928,

abends 8 Uhr, findet im „Gewerkſchaſtshaus“,
Gartenſaal, unſere diesjährige

General Verſammlung
ſtatt. Tagesordnung

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Wahl der Ortsverwaltung.
3. Kartellbericht
4. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

Partei- Literatur jeder Art
zu baben in der

“Harzer Volksſtimme“ Burgſtraße 9

See
Achtung! Achtung!Zahle nochmals bis 22. Dezember 1928 für

Kaufen Sie Ihre Schuhe im
Schuhhaus Brandt zur s
Zuvorkommende reelle bedienung. Mäbige Prelse,

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Wer statt.

Lumpen 10 bis 12 Pfg.
Wolle, Neutuch 45 bis 50 Pfg.

je nach Qualität pro Kilo.
Eiſen Knochen, Metalle und Papier zu höchſten
Tagespreiſen. Betemmgen werden auf Wunſch

abgeholt

Friedrich Marquardt
Rohproduktengeſchäft

Tel. 546 Kl. Damſtraße 10 Tel. 546

Haben Sie ſchon meine

Spielwaren- Ausſtellung

beſichtigt? Sie finden Alles, was Sie
ſuchen. billig und gut. Gößere achen
gegen bequeme Teilzahlung
Meine Auswahl in

Sprech-Apparaten und
Schallplatten

aller Fabrikate iſt rieſengroß. Laſſen
Sie ſich unvervindlich Apparate und
Platten voriühren und überzeugen Sie
ſich. daß Sie nirgends billiger und
beſſer kaufen.

Heinrich Schneider
Wernigerode Burgſtraße 20

T

für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Axffentliche tadtverordnetenſitung

Donnerstag, den 13. Dezember, 17 Uhr.
1. Beſchlußfaſſung über die Güſtigkeit der Feſt

ſtellung des Formers Herrn Wilhelm Dähne, Künt 9
wohnhait, zum Stadtverordneten, anſtelle des aus
der Stadtverordneten Verſammlung aus geſchiedenen
Herrn Karl Wölfer. 2. Einführung und Verpflichtung
des Formers Herrn Wilhelm Dähne als Stadi
verordneten. 3. Wahl von Deputationsmitaliedern
4 Außzerordentliche Kaſſenprüfung. 5 Kenntnisnahme
von der Regelung der Angelegenheit wegen An
bringung einer Baurat VoßPlakette uſw. an derVoßbrücke. 6. Feſtſtellung von Jahresrechnun gen.
Z. Abänderung der Beſoldungsordnung. 8. Um
wandlung zweier Gewerbeoberlehrerſtellen unſerer
Gewerblichen Berufsſchule in 2 Aufrückeſtellen.
9. Neuwahl von Mietemigungsamtsbeiſitzern. 10
Bewilligung von Miehrausgaben für die Kranken
hauserweiterung. 11. Decke ug der Mehrausgaben
für die Erhöhung der Fürſorgerichtſätze. 12. Erweiterung d. S derſtadtſchulgebäudes 13. Einrichtung
eines Milcharg de und Trinkraumes im Süderſtadt
ſchulgebaude. 4 Feſtſetzung der Schulve träge und
des Schulgeldes für die Gewerbliche Berufsſchule
15. Genehmigung eines Vertrages 16 Auſnahme
eines Darlehns. 17 Genehmigung der Jahresab
ſchlüſſe der 3 techniſchen Werke ſür das Geſchäſts
jahr 1927 18. Feſtſetzung eines Zuſchlages zur
Grunderwerbsſteuer für Gründſtücke der ſogen.
Toten Hand. 15. Fluchtlinienplanfeſtſetzung.

Hierauf geheime Sitzung.
Quedlinburg, den 10 Dezember 1928.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

Oeffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens und Haus

zinsſtenern, die Gemeindezuſchläge, Kanal
benntzungs, Straßenreinigungs- und Mütllabjuhrgebübren, Hundeiſtencr und das
Schulgeld für den Monat Dezember 1928 ſind
bis 15. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer Nr. zu entrichten.

Ueberweiſungen durch Banken, durch die
Poſt uſw. müſſen unter Angabe der Steuer
nummer mindeſtens 2 Tage vorher erjolgen.

Vom 17. d. Mis ab erfolgt Einziehung der
Steuern durch Zwangsvollſtreckung.

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen
vom 17. bis einſchließlich 21. d. Mis geſchloſſen.

Quedlinburg, den 7. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

m

Aus Quedlinburg

III II

Ausstellungo

Waren

III

n n r r e r r r n en
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Auf Wunsch Zahlüunoserlelchterungen
CMiete mit Elgentumserwerbd

und unverbindiche Vorführung
in nserem

Die Verwaltung des stäckt. Gaswerks Quedlinburg
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Stacitoeschaft

IEACMMMMMMMfnne

M
J J u F g

S W W

s W W s W

IDCD7rrnM

e



die

i

2

m

Silbergeld auf den Tiſch.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 292. Donnerstag, 13. Dezember 1928.

Geſunde Milch für Kinder.
Beim Bruſtkind fällt jede weitere Sorge für die Beſchaffenheit

ſeiner Milch weg. Bei der künſtlichen Ernährung der Kinder mit
Kuhmilch ergeben ſich von vornherein größere Schwierigkeiten Das
junge Kind hat doch eine geringere Widerſtandsfähigkeit als der
Erwachſene, und wir müſſen daher für den Säugling und das
Kleinkind eine reinere Nahrung fordern als für den Erwachſenen
Der Weg der Milch vom Euter der Kuh bis zum Munde des Kin
des iſt lang, und es kann daher nicht jede Milch als „Geſunde
Milch für Kinder“ bezeichnet werden, es ſei denn, daß beſondere
Forderungen in hygieniſcher Beziehung geſtellt werden. Die An
ſichten über die Verwendung von Milch in der Kindernahrung
haben im Laufe der letzten Jahre bedeutende Wandlungen durch
gemacht. Früher war das Ziel einer geſunden Milch für Kinder
immer die Steriliſation, das heißt die möglichſt weitgehende Ab
tötung der in ihr vorhandenen bzw. hineingelangten Keime durch
Erhitzen. Später kam man dann zu der Erkenntnis, daß nicht nur
durch den Steriliſationsprozeß lebensnotwendige Ergänzungénähr-
ſtoffe (Vitamine) zerſtört würden, ſondern daß die Milch durch
Kochen, Steriliſieren auch durch Paſteuriſieren weitgehende Ver-
änderungen erleidet. Wenn es heute auch aus praktiſchen Gründen
für die Geſamtbevölkerung nicht zu umgehen iſt, einen großen Teil
der Städtemilch zu paſteuriſieren, das heißt durch eine beſondere
Erhitzungsmethode (65 Grad 30 Minuten) von vorhandenen Kei-
men zu befreien, ſo iſt es doch eine ſauber gewonnene und wäh
rend des Transportes und Verkaufes ſorgfältig behandelte Roh-
milch die beſte und zuträglichſte Form für die Ernährung des Men
ſchen, insbeſondere des Säuglings und Kleinkindes. Dieſe Anfor-
derungen erſcheinen zunächſt jedem Leſer als ſelbſtverſtändlich und
beſcheiden, und doch gibt es hier zur Herſtellung einer ſolchen Milch
große Schwierigkeiten zu überwinden. Alle diejenigen, welche die
Not der Landwirtſchaft heute kennen, werden es verſtehen können,
daß ſich viele landwirtſchaftliche Betriebe gegen die Herſtellung
einer beſonders einwandfreien Kindermilch ſträuben, weil nämlich
mit der Produktion einer ſolchen Milch größere Unkoſten verbun
den ſind. Trotz aller dieſer Schwierigkeiten haben ſich einzelne
GSGGöGSGSGSGSGSGSGSSSSGSGGSGGGGGGGGGGGGBOÄZ. oèe]]elòGGGOGSCSGCGCGC..Sc.-.ccX xc

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. Dezember.

Winter im Hochharz und Oberharz
Ueber Nacht iſt im Hochharz ſtarker Froſt eingetreten. Das Ther

mometer ging bis zehn Grad unter Null, und das klare Wetter
verſpricht die Fortſetzung der Kälte. Aus Schierke, Braunlage, Torf
haus, Altenau, ClausthalZellerfeld, Andreasberg, Bad Grund,
wird Sonnenſchein gemeldet; im Brocken und Bruchberggebiet iſt
Rauhreif, und die Tannen zeigen einen grotesken Behang. Die

e weiten Schneefelder im Nachbargebiet de Brockens bieten bereits
echt winterliches Bild Ueber die Schneelage iſt zu ſagen: die

Schneegrenze iſt Bruchberg, Rehberg, Sonnenberg, Andreasberg,
Torfhaus, Brocken und ſteigt von 30—50 em, bis zu 1 m auf dem
Brocken. Der Sonntag brachte dem geſamten Oberharz eine große
Beſucherſchar. Auf dem Brocken ſelbſt war in dem einen geöffneten
Flügel um die Mittagsſtunde kein Plätzchen mehr zu haben. Hier
oben lag nur Pulverſchnee, der viele Stkiläufer heraufbrachte. J
übrigen traf man auf 5 cm Neuſchnee auf verharſchtem Altſchnee,
bekanntlich die beſte Lage für den Skiſport. An den Abhängen
wurde viel gerodelt. Eine Reihe von ſportlichen Veranſtaltungen
gah dem Verkehr ſeine beſondere Note So gab es auf dem Brocken
und Torfhaus Skikurſe vom Harzer Skiverband; auf dem Sonnen
berg übten Goslarer Jäger, auch die Wolfenbütteler Artillerie
machte eine Skiübung. Bei Oderbrück wurde eine neue Skihütte,
Eigentum der Angeſtellten der Braunſchweigiſchen Staatsbank, ein
geweiht. Die Poſtautoverbindung von Harzburg nach dem Ober

Molkereien im Laufe der letzten Jahre entſchloſſen, eine beſonders
einwandfrei gewonnene Rohmilch, welche als Sanitäts und Kin
dermilch bezeichnet wird, in den Handel zu bringen. Die Einfüh
rung derartig beſonders kontrollierter Kindermilch iſt von den Ge
ſundheitsBehörden und den Aerzten freudig begrüßt worden, denn
ſie wiſſen daß der Geſundheitszuſtand der Geſamtbevölkerung von
einer zweckmäßigen und geſunden Ernährung abhängig iſt. Kürz
lich haben ſich die Pforten der großen Berliner Ausſtellung, die
„Ernährung“, geſchloſſen. Dort konnte man den Beweis des vor
angehenden Satzes in zahlreichen Bildern und Tabellen ſehen. Die
Milch ſpielt demnach in der Säuglings und Kinderernährung die
Hauptrolle, und es dürfte daher von der Bevölkerung nur begrüßt
werden wenn ſich landwirtſchaftliche und Molkerei- Betriebe ent
ſchließen, für die Bevölkerung eine einwandfreie Kinder und Kran
kenmilch herzuſtellen und alle die Forderungen welche wir nun
als Aerzte und beſonders als Kinderärzte für die Herſtellung von
geſunder Milch für Kinder ſtellen müſſen, in großzügiger Weiſe
ohne Rückſichtnahme auf die Unkoſten von dieſen Betrieben erfüllt
werden. Solche Forderungen ſind die Gewinnung der Kindermilch
von geſunden tuberkuloſefreien, tierärztlich kontrollierten Kühen,
ärztliche Ueberwachung der Melkperſonen, geſundheitspolizeiliche
Kontrolle der Milch betreffs Keimzahl, Kühlung ſofort nach Ge
winnung, Anwendung verſchloſſener Milchwagen, Verkauf der Kin
dermilch nur in Flaſchen, Aufbewahrung bis zum Vertrieb an ge
eigneten gekühlten Orten. Jeder einzelne der Bevölkerung ſollte
ſich klar werden, was es heißt, alle dieſe Forderungen tatſächlich
durchzuführen, aber es gilt hier ideale Forderungen für die Er
nährung des heranwachſenden Geſchlechtes zu erfüllen und da
dürfte keine Mühe zu groß ſein. Die ganze Arbeit wird aber nur
dann einen vollen Erfolg zeigen, wenn die Bevölkerung ſelbſt die
Notwendigkeit der Verſorgung der Säuglinge und Kranken mit
einwandfreier Rohmilch einſieht und die entſtehenden geringen
Mehrkoſten willig trägt, angeſichts der Tatſache, daß die Verſor
gung mit geſunder Milch in der Kinderernährung und Krankenkoſt

erhebliche Vorteile bietet. Dr. Trendtel, Kiel.

harz war erheblich vermehrt worden und ward ſtark in Anſpruch
genommen. Die geſamten Ortſchaften ſelbſt haben noch keinen
Schnee, auch die Oberharzer Teiche ſint nth nicht zugefroren. So
wohl die Kurverwaltungen als die Hotelbeſitzer warten auf er
neuten Schneefall. Lang'am ſtellen ſich die Wintergäſte ein. Für
das Jahresende liegen bereits vielfache Anmeldungen vor.

Zweidrittel Mehrheit bei Bürgermeiſter
wahlen.

Der Preußiſche Landtag hat bekanntlich bei der Verſchiebung
Der Gemeindewählen auf den Herbſt 19
meindewahlgeſetzes von 1928, wonach die Stellen der beſoldeten
Bürgermeiſter Magiſtratsmitglieder (Beigeordneten)) Gemeinde
vorſteher und Schöffen von den bisherigen Gemeindevertretungen
nur beſeh werden dürfen, wenn die Wahl eine Mehrheit von mehr
als zwei Drittel der tatſächlich vorhandenen Mitglieder ergeben
hat, beſtehen laſſen Eine Reihe von kommunalen Sptzenverbän
den hat auf die Unerträglichkeit dieſes Zuſtandes, wonach noch ein
Jahr lang eine zwe Drittel- Mehrheit für die Wahlen der genann
ten leitenden Gemeindebeamten erforderlich wäre, eindringlichſt
hingewieſen Nachdem nunmehr der Stagtsrat vor einigen Tagen
ſeinerſeits auch die Verlängerung der Sperrfriſt für undurchführ-
bar erklärt und die Staatsregierung erſucht hat, durch eine Ge
ſetzvorlage auf ihre Aufhebung hinzuwirken, iſt nunmehr auch dem
Preußiſchen Landtag ein Geſetzentwurf zugegangen, der gleich
falls die Streichung der Sperrbeſtimmung fordert. Nach Lage der

3. Jahrgang.

Sache iſt anzunehmen, daß dieſer Antrag vom Landtage bei ſeinem
Wiederzuſammentritt im Dezember beräten, und daß ihm von der
Staatsregierung nicht widerſprochen wird.

Kirchenaustritt in Preußen.
Alle diejenigen, die noch vor dem 31. Dezember ihren Kir

chenaustritt erklären, brauchen nur noch bis zum 31. März des fol
genden Jahres Kirchenſteuern zahlen. Der Kirchenaustritt muß
perſönlich dem Amtsgericht des Wohnbezirks erklärt wer
den. Dies kann dort in den Vormittagsſtunden mündlich koſten
los geſchehen. Erfahrungsgemäß häufen ſich deshalb in den letzten

Wochen des Jahres die Kirchenaustritte.
Die Austrittserklärung kann aber auch ſchriftlich dem Amts

gericht eingericht werden, muß jedoch in dieſem Falle von einem
Notar beglaubigt ſein, der dafür eine Gebühr von minde
ſtens 2. Mark erhebt.

Falls jedoch trotz des erfolgten Kirchenaustritts unberechtigter
weiſe eine Veranlagung zur Kirchenſteuer erfolgt, ſo iſt in jedem
Falle ſofort innerhalb der angegebenen Friſt dagegen Einſpruch
zu erheben. Keinesfalls iſt eine unberechtigte Veranlagung etwo
unbeachtet bei Seite zu legen.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd Bremen. Nach
Newyork ab Bremen-Bremerhaven: D. Dresden 20. 12. D. Prefſ.
Rooſevelt 22. 12. D. Georg Waſhington 29. 12. D. München 3. J.
D. Republic 5. 1. D. Berlin 10. 1. D. America 12. 1. D. Columbus
15. 1. D. Stuttgart 17. 1. D. Preſ. Rooſevelt 18. 1. Nach Newyork
ab Southampton D. Columbus 13. 12. D. Rooſevelt 23. 12. D. Ge
org Waſhington 30. 12. D. Republic 6. 1. D. Berlin 11. 1. D.
America 13. D. Columbus 16. 1. Nach Auſtralien ab Bremen-
D. Neckar 7. 1. D. Alſter 28. 1. Nach der Levante ab Bremen ca.
s Abfahrten im Monat. Nach Finnland ab Bremen- Stägiger
Dienſt nach allen Haupthäfen. Nach Reval ab Bremen- Abfahrten
alle 8—10 Tage. Nach Leningrad ab Bremen: je nach Bedarf
Nach England ab Bremen- London 3-4 Abfahrten in der Woche.

Weihnachts und Neuſahrs-Glückwunſchtelegramme werden auch
in dieſem Jahre nach einigen Ländern Europas (u. a. Dänemark,
Großbritannien Oeſterreich. Polen, Tſchechoſlowakei. Ungarn), fer
ner über die Kabel- und Funkwege nach Nord, Mittel u. Süd
amerika, Aegypten, Paläſtina, Ching, Japan Niederländ. Jndien
und den Philippinen befördert. Sie werden von den Poſt und
Telegraphenanſtalten vom 15 Dezember 1928 bis 2. Januar 1929
angenommen. Die Telegramme erhalten zum Teil feſtſtehende Fa
ſungen nach Auswahl der Abſender in der Telegrammausfertigung
wird der vollſtändige Wortlaut wiedergegeben Ueber die Gebühren
und die Vorſchriften für die Abfaſſung der Weihnachts und Neu
jahrsGlückwunſchtelegramme geben die Poſt und Telegraphen
anſtalten Auskunft.

Uebertragbare Krankheiten in Preußen. Wie der arntliche

1929 die Beſtimmung des Ge

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind in Preußen in der Zeit vom
21. Oktober bis zum 17 November 1928 nachſtehende Erkrankun
gen Todesfälle an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet
worden Bißverlehungen durch tollwutverdächtige Tiere 8 (0)
Diphtherie 2 929 (200). Fleiſch Fiſch und Wurſtvergiftungen
73 (2), epidemiſche Gehirnentzündung 10 (5). übertragbare Genick
ſtarre 32 (16), Kindbettfieber nach regelmäßiger oder nach Früh
geburt 250 (39), nach Fehlgeburt 155 (67), epidemiſche Kinderläh
mung 65 (11), Körnerkrankheit 128 (0) Lungen und Kehlkopf
tuberkuloſe 3661 (1572), Milzbrand 9 (0), übertragbare Ruhr 159
(14) Scharlach 7365 (77). Unterleibstyphus 403 (49) Paratyphus
216 (6)

Arhbeiter, Angestellte u. Beamte!
Berücksichtigt bei Weihnachtseinkäufen

J „JZSchweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

6. Fortſetzun Nachdruct verboten.
„Jetzt iſt die Liebſte, wie ſie ſein muß! Da iſt ſie in Seide und

Gold! Sieh, iſt ſie nicht ſchmuck ſo?“
„Das iſt ſie, das iſt ſie gewiß, ja gewiß.“
Genau, wie ihn Schemeikka vorhin nachgemacht hattel er

tat ein paar Schritte, drehte ſich herum. Und Marja und Sche
meikka brachen darüber zuſammen in ein neues Gelächter als,

gerade wie vorhin.
Juha aber warf ein wenig prahleriſch eine Handvoll

„Das iſt für das Tuch und die Spange. Ich frage nicht nach
dem Preis nimm, was es koſten mag.“

Schemeikka nahm das kleinſte Geldſtück, warf es in die Höhe
znipſte mit den Fingern, fing es auf und ließ es in die Taſche

gleiten.
Weshalb nimmſt du nur das?“
„Das iſt auch ſchon zuviel.“
„Warum ſchenkſt du mir denn aber etwas?“
„Damit du mir ein Gegengeſchenk machen kannſt.“
„Wenn er das aber ſchon getan hat!“ entfuhr es Marja.
„Was denn? ach ſol“
Sollte er es wirklich erraten haben das Vorhaben der Teer

brenner, und wollte ſich ſo auf feinfühlige Weiſe erkenntlich zei
gen? Das iſt ein rechter Kerl, ein braver Mann! Und Juha hatte
noch nicht ſo oft einen Gaſt mit ſo warmem Herzen zu Tiſch ge
beten, wie jetzt Schemeikka zu der harrenden Mahlzeit, zu der
Marja, mit dem ſchmucken Tuch um die Schultern und der leuch
tenden Spange auf der Bruſt und mit einem zufriedenen Lächeln
auf den Lippen, von der Stube in den Vorratsſpeicher und von
dem Vorratsſpeicher in die Stube eilend, immer neue gute Sachen

herbeitrug.Es wurde gegeſſen, und nach dem Eſſen wurde noch von Sche
meikkas ſüßer Schnaps getrunken. Und zu dreien wurde geplau
dert Schemeikka ſchien Marja gar nicht zu ſehen, mitunter nür
blickte er läſſig nach ihr hin, während er zurückgelehnt auf der
Bank ſaß, die Beine ſchlank, gerade auf die Diele hinausgeſtreckt,

die Sehnen und Muskeln in Ruhe nach dem guten Bad und dem
ſatten Mahl die Arme auf der Bruſt verſchränkt und die Hand
von Zeit zu Zeit nach dem ſilbernen Becher langend. So ſaß er
und erzöhlte von ſeinen Reiſen, von ſeinen Fahrten zu Waſſer und
zu Lande und wo er ſich ſonſt in fremden Reichen und fernen
Städten herumgetrieben hatte, lobte ein wenig ſich ſelbſt und ſeine
Geſchäfte und ſein Tun, ſo daß Juha dann und wann meinke:
„Nicht doch ach ſo na, das iſt ja Dann aber ſchien er
müde zu werden und begann zu gähnen und er fragte, ob er in
der Badeſtube ſich niederlegen oder hier im Haus auf der Bank
ſich ausſtrecken dürfe Morgen müſſe er wieder auf und davon.

„Jm Speicher wäre Platz“, ſagte Marja. „Führ ihn hin, Juhal“
Juha ging voraus, um den Weg zu zeigen. Schemeikka ging

wit, wandte ſich aber auf dem Flur um und kam in die Stube
zurück.

„Haſt du etwas vergeſſen?“ fragte Marja.
„Jck habe ja den Ranzen ganz vergeſſen.
„Da haſt du freilich nicht wenig vergeſſen den Ranzen!“
Schemeikka nahm ihn an einem Achſelband auf die Schulter.

während Marja an den anderen half. Die linke Hand hatte er an

dem Band, die rechte war frei.
„Jſt noch etwas hier?“
„Die Mütze noch.
Marja nahm ſie von der Bank und brachte ſie. Da packte

Schemeikka Marja unter dem einen Arm und drückte ſie an ſeine
Bruſt und hielt ſie da einen Augenblick. Ließ ſie dann los als ob
nichts geſchehen wäre, ſagte nichts und ging. Und auch Marja
brachte kein Wort hervor. Sie blieb nur mit Schemeikkas Mütze
in der Hand ſtehen. Juha erſchien in der Tür. Marja warf ihm
die Mütze zu und wollte hinausſchlüpfen.

„Bring dem Fremden die Mützel“
Aber Juha ſtand in der Tür, vertrat ihr den Weg und ſein

Mund und ſeine Augen lächelten.
„Was willſt du?“ Marja rief es faſt ſchreiend, das Auge kalt

und ſcharf wie eine Meſſerſpitze.
„J- ich wo wollte was trinken“, ſtotterte Juha.
„Du haſt doch ſchon.“
„Ja ja aber mi- mir.
„Da nimm!“
Marſja ſchob ihm den Holzkrug mit verdünnter Sauermilch vom

Tiſche zu. Juha wollte etwas ſagen. Er brachte es nicht heraus,
dafür trank er Milch aus dem Kruge. Erſt dann bekam er Mut.

ich habe ſoviel Salziges

Wo wo wi willſt du denn ſchlafen, da da

die ins erierenden Firmen unserer Zeitung

„Da was?“
Da du dem Fremden dein Bett gegeben haſt.“
„In der Badeſtube!“ fuhr ihn Marja an.
„Vielleicht wä- wäre es in ma meinem Speicher kühler? Ich

kann ſa auf dem Pferdeſtallboden ſchlafen
Marja ging hinaus. Sie ſchien zu gehen, als ob ſie wieder

über etwas böſe wäre. Und Juha ging mit ſeinem Kruge in ſei
nen eigenen Speicher.

Es iſt ſchon heller Tag, als Schemeikka in ſeinem Speicher er
wacht. Auf dem Rücken liegend, die Hände im Nacken, muſtert er
ſein Nachtquartier. Der Speicher einer Frau, vielleicht der Wir-
tin des Gehöfts. Das will einer der beſten Bauernhöfe ſein, aber
die Schätze der Wirtin ſind jedenfalls nicht bedeutend. Zwei Win
terröcke aus Fries und ebenſoviele hausgewebte für den Sommer
ein einziges reinleinenes Hemd die übrigen aus Zwillich. Ein
Bündel grauer Strümpfe am Sparren. Kein Wunder, daß ſich die
Augen von ſeidenen Tüchern und einer Spange blenden laſſen
dem Alten wie ſeinem Weibe. Habe ihnen vielleicht umſonſt ein ſo
teures Geſchenk gemacht, ſie hätten ihren Hof verkauft, wenn ich es
nicht billiger hergegeben hätte. Aber der Schemeikka aus Uchtuag
hat ja wohl nicht zum erſtenmale ein Weib beſchenkt. Es hätte
nicht alle Seide, die er weggeſchenkt hat auf dem Sparren dieſes
Speichers Platz. Und es iſt ja gut, daß man auch an dieſem Wege
Freunde hat Das iſt ein ſchmuckes Weib, hat mir faſt im
Schlaf keine Ruhe gelaſſen

Plötzlich klang es, wie wenn der Waſſerläufer auffliegend ſei
nen gellenden Ruf ausſtößt. es erklang die Stimme eines Liedes
die bei dem Viehpferch begann und von da über den Hof in das
Haus trug und wieder nach dem Pferch und von da zurück wohl
hatte Schemeikka Frauen ſingen hören, aber nie aus ſo tiefer
Bruſt, nie ſo klar und leicht qus der Kehle quellend. Es war, als
habe die Sängerin all ihre Freude und all ihrem Jubel nicht in
ſich bergen können. Aus ihrem Singen hört man immer heraus
was ſie ſonſt nicht wiſſen laſſen. Aber nicht oft iſt es ſo gegangen
wie geſtern; nicht einmal geſchrien hat ſie, obwohl ich fürchtete daß
ſie zuſchlagen werde Leeß ſich auf der Stelle bräutlich kleiden

Zitterte, obwohl ſie an ſich hielt
Er lachte mit halb geöffnetem, lautloſen Mund, und ſein Blut

ſiedete. Er ſtieß mit dem Fuß die Tür auf, und ſah Marja eine
Milchbütte tragend mit wiegenden Schritten in das Haus gehen.
Die hat eine Haltung wie die veſte Bojſarentochter, ja, das hat ſie.

Marja ſeihte am Tiſchende die Milch durch als Schemeikka in
die Stube trat. Jhr Arm war im Bogen gehoben wenn ſie mit



Schnee.
Ueber Nacht iſt die Welt anders geworden. Sie ſieht feierlich

Wie verzasbert liegen die Dächer. Alles
rings herum iſt mit dichten flockigen Teppichen behangen, als ob ein

Die Bäume, die kahl und hilfe
ſuchend ihre grauen Aeſte in den froſtigen Wintertag ſtreckten, tra
gen ein bräutliches Kleid, duftig wie Apfelblütenſchnee im Lenzes

Die grünen Tannenbäume ſind zu weißſilbrigen Pyra
miden geworden und der grüne Raſen zu flauſchigem Frottier. Und
zwiſchen den einzelnen Bäumen ſind Watteketten geſpannt, über

Die Menſchheit wandelt in den
Straßen über weiße wattierte Läufer, die jeden Schritt in ſich

ſtören. Und über
dieſe Märchenlandſchaft ſpannt ſich nicht mehr ein blauer Himmel
ſondern ein großes, wetßes. azurblau angehauchtes wuſchliges Zelt.
Alles iſt mehr zuſammengerückt. Der Schall dringt nicht mehr hinaus
ins Weltall, ſondern bleibt. wird feſtgehalten. Das alles iſt über
Nacht entſtanden. als im fohlen Mondeslicht leiſe die weißen,
weichen Flocken vom Himmel fielen, dicht, immer dichter, bis die

und lichtverwandelt aus

Märchenſpiel beginnen ſollte.

morgen

tropft von glänzendem Feehaar.

aufſaugen, um ja nur nicht das Märchen zu

Welt ihr verzaubertes Antlitz trug.
An den Fenſterſcheiben ſtanden geſtern abend ſchon die Kinder

und guckten von der warmen Stube in die weiße Landſchaft. Mor
gen, ſo jubelten die Kinderherzen können wir Schlitten fahren,
Schneemänner bauen, Schneebälle werfen. Ein Kindesſehnen geht
in Erfüllung. Mit den Kindern ſchmunzeln auch die Winterſportler.
Wenn der Schnee nur liegen bleibt. Wenn bloß die Sonne nicht

zunichte
macht. Nun kann das Rodeln in den Bergen wieder losgehen.
kommt und mit ihrem warmen Lächeln alles wieder

Nun müſſen auch die Bretter wieder herhalten
Das iſt die Sonnenſeite. Aber dieſe Märchenlandſchaft hat auch

Schattenſeiten für Viele. Heute früh. als ich mit hochgeſchlagenem
Kragen der Arbeitsſtätte zuſtrebte. hörte ich ein Schnaufen und
Bruſten. Ach. es waren die Hausbeſitzer, die ſich beim Morgen
grauen ihres Angeſichts abmühten den Fußſteig vom Schnee frei
zumachen.
Schneeſchaufel im fußtiefen Schnee herumzupatſchen und zu fegen,
zu ſchaufeln. „Das der olle Schnee auch noch kommen mußte. Als
ob ein Hauswirt nicht ſo ſchon genug zu tun hat!“ Aber Ordnung
muß ſein. Wer den Schnee nicht vom Fußſteig beſeitigt, macht
heute morgen Bekanntſchaft mit einem liebenswürdigen Schutz
mann, der in beſtimmter Form und unter Berufung auf Paragraph
ſoundſo ſagt was mit dem friſchgefallenen Schnee zu machen iſt.
Alſo lieber gleich ohne Aufforderung die Himmelsgabe bei Seite
ſchieben. Man ſpart Auseinanderſetzungen und eventl. auch ſo und
ſoviel Mark für ein dickes Strafmandat.

Auch die anderen Menſchen laufen nicht alle wie Prinzen und
Prinzeſſinnen in der Märchenpracht herum. Sie haben dieſelben
Geſichter, dieſelben Sorgen viele ſogar noch mehr. Das weiße
Tuch, welches die Erde zudeckte, deckte für manchen zugleich auch
ihre Arbeitsſtätte zu. Für viele Arbeiter iſt der ſchneeige Teppich
die Bekanntmachungstafel. auf der „Arbeitsloſigkeit“ ſteht. Weiße
Weihnachten bedeutet für ſie arme Weihnachten

Und auch die Krähen, die em Himmel hin ſchaukeln und die
Spatzen, die auf der Dachrinne dick aufgepluſtert ſitzen finden den
Schnee nicht ſchön. Er deckte ihnen die Nahrungsquellen zu. Aus
dem Walde kommen deshalb auch die Meiſen, die Finken, die
Droſſeln. Alle kommen in die Stadt. Die Landflucht ſetzte ein.
Darum, ihr Menſchen, denkt auch an dieſe gefiederte Schar. Laßt
ſie nicht Hunger leiden Legt ihnen Brot, Würſtabfälle uſw. vors
Fenſter. Wenn ihr drinnen in der warmen Stube Weihnachts
ſachen arbeitet und euch auf das Feſt freut, dann ſollen auch die
Sänger des Sommers nicht darben

Der erſte Schnee iſt gefallen Unter ihm aber keimt die Erde
einem neuen Frühjahr entgegen

Zur Wohnungsfrage.
Auch Wernigerode iſt in der Beſchaffung der Neubau

wohnungen ſtark an das Vorhandenſein der Mittel gebunden Nie
mand wird den Vorwurf gegen die Stadtverwaltung erheben wol
len, in dieſer Frage nicht das Notwendigſte getan zu haben. Seit
langem plant die Stadtverwaltung den Neubau eines 30 Familien
hauſes Urſprünglich plante man dieſes Haus auf dem von dem
Gemeinnützigen Bauverein erworbenen Gelände vor der Plemnitz
ſtiftung zu errichten. Da aber mit dieſem Platze die Stadtverwal
tung andere Pläne hat. wurde der Platz vor dem Schlachthofe in
Ausſicht genommen. Weil die Fundamenierungsarbeiten auf dem
ehemaligen Teichgelände bef dem ſchlammigen Untergrund allein
12-13 000 A verſchlungen hätten, mußte auch dieſer Plan fallen
gelaſſen werden. Schließlich einigte man ſich in der dafür eingeſeh
ten Kommiſſion auf ein Gelände in Haſſerode.

In früheren Jahrhunderten waren auf dem Glockenturmgelände
die Gerichtswarte der alten Morkgenoſſenſchaft der Wälder unter
gebracht. Die Gerichtsbarkeit dieſer Genoſſenſchaft erſtreckte ſich
auf Wald und Holzfrevel bis weit ins Halberſtädter Land hinein

Das iſt kein ſchöner Winkerſport mit Beſen, Hacke und

Dieſes Gelände ſoll nun das Kleinſtwohnungshaus Krhatten. Dahei
iſt gleichzeitig ins Auge gefaßt, der urſprünglichen Beſtimmung
des Glockenberges Rechnung zu tragen und im Hintergrunde des
Gebäudes auf der Bergeshöhe eine Art altgermaniſches Mal, das
die alte Gerichtsſtätte verſinnbildlichen ſoll, zu errichten. Vor dem
Hauſe ſoll dann ein kleines Waſſerbaſſin eventl. mit Springbrunnen
angebracht werden, während man durch die Durchfahrt hindurch auf
den zwiſchen den Gebäuden liegenden Schmuckhof ſehen kann, der
gleichzeitig als Ruheplatz geplant iſt

Gedacht iſt das Gebäude, ſoweit wir unterrichtet ſind, auf fol
gende Art. Wer das Gelände kennt, weiß, daß ein Teil des
Glockenturmgeländes bereits abgetragen iſt. Das Erdreich ſoll hier
weiter abgetragen werden, damit Gebäulichkeiten errichtet werden
können, die mit ihrer Stirnſeite nach der alten Haſſeröder Kirche
zu liegen, während der eine Hausflügel an der Hohenwarte und der
andere am Langerſtieg zu liegen kommt. Die Hinterfront der
Häuſer, alſo die Verbindung der beiden Längsflügel, verbindet dann
ein Gebäudeteil, in dem eine maſchinelle Waſchanlage mit Plätterei
und vielleicht 6 Wannenbädereinrichtungen untergebracht iſt. Je
nach der Möglichkeit ſollen dann alle genannten Einrichtungen der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Gewlß werden unſere Haſſeröder Einwohner den Plan, beſon
ders in ſeiner letzten Beſchreibung aufs freundlichſte begrüßen
weil dadurch Warmwaſſerbäder auch für Haſſerode geſchaffen
werden. Auch kann gegen Entgelt die Waſchanlage und Plätterei
von den Bürgern in Benutzung genommen werden. Die Gebäude
an ſich ſollen 2ſtöckig errichtet und in einfacher ſachlicher Schlicht
heit ausgeführt werden.

Die 30 Wohnungen ſollen enthalten: Stube, Schlafkammer und
kleine Küche. Ein Teil der Wohnungen ſoll etwas kleiner an
Raumfläche gehalten ſein, ein Teil etwas größer. Dabei ſoll die
ganze Anlage ſo geſchaffen werden, daß mit Aufhören der Woh
nungsnot die Möglichkeit vorhanden iſt, aus zwei Kleinſtwohnun
gen, eine größere zu machen. Ferner ſollen ſe 4 Wohnungen einen
Hauseingang und je zwei Wohnungen eine Treppe erhalten. Die
geſamten Gebäulichkeiten werden mit Zentralheizung verſehen.
Ueber dem Zwiſchenflügel, alſo über der Wäſcherei, wird eine
Terraſſe angelegt, um und durch die Grundſtücke die nötigen Wege

Wenn wir das Projekt hier einer Beſprechung unterzogen haben,
ſo ſoll damit bewieſen werden, daß die Stadtverwaltung durchaus
nicht tatenlos der Entwicklung auf dem Wohnungsmarkte zuſieht.
Geld für Luxusbauten haben wir nicht, aber auf der anderen Seite
ſoll auch vermieden werden, daß das Neugeſchaffene nicht den ka
ſernenmäßigen Anſtrich erhält. Deshalb iſt auf die Jnnenanlage
des geſamten Komplexes, ſoweit der Schmuckhof in Frage kommt,
einige Abwechſelung geſchaffen. Jn einem weiteren Artikel kom
men wir auf die geplanten Veränderungen auf dem Nikolaiplatz
zu ſprechen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Wir weiſen heute ſchon
darauf hin, daß am kommenden Sonntag die Weihnachtsbeſcherung
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädiglen, Teilnehmer und Krieger
hinterbliebenen ſtattfindet. Genau wie in den vergangenen Jahren
ſoll auch dieſes Jahr wieder allen eine kleine Weihnachtefreude be
ſchieden ſein. Die noch nicht gemeldeten Kinder zur Beſcherung
wolle man Mittwoch im Sprechabend im „Monopol“ zur Anmel-
dung bringen. Andernfalls nehmen auch die Vorſtandsmitglieder
Meldungen entgegen. e

Weihnachtslokterie. Es ſind noch 100 Loſe der Weihnachts
lotterie des Arbeiter Wöohlfahrtsausſchuſſes in der Volksbuchhand
lung eingetroffen. Die Nachfrage ſt noch ſo groß geweſen daß
unſeren Bemühungen gelungen iſt, noch Loſe zu erhalter a
liebhaber wollen ſich in den Nachmittageſtunden von 4 bi

Baugewerkſchaft Wernigerode Auf die am Sonnabend
abend 8 Uhr im Monopol ſtattfindende Gencralverſammlung der

7 Uhr

einfinden. SBaugewerkſchaft Wernigerode weiſen wir beſonders hin.

Nöſchenrode. Gemeindevertreterſitzung Zum
Freitag abend iſt im Gemeindehaus zu einer Gemeindevertreter-
ſitzung mit einer ſehr wichtigen Tagesordnung eingeladen. Die
Vorlagen ſind zum Teil von ſehr weittragender Bedeutung., ſo daß
ſich ein Beſuch lohnt.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Landarbeiker- Verband Halberſtadt. Die letzte Mit

gliederverſammlung in dieſem Jahre findet am Sonnabend, 8 Uhr
im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unſere
Lohnforderungen. Es wird auch der neue Rahmentarif beſprochen.
Außerdem wird der Bericht von der Gaukonferenz in Magdeburg
gegeben.

Loſe der Wohlfahrks-Lokterie ſind in geringer Anzahl noch
mals eingetroffen und zu haben im Tageblatt. bei den Konſum
iagern Kühlingerſtraße, Bakenſtraße und Martiniplan.

Weihnachksſingen unker dem Weihnachksbaum auf dem Mar
tiniplan. Am Mittwoch, den 12. d. Mis. ſingen um 17 Uhr die
Knaben und Mädchen- Volksſchule I. 1. „Vom Himmel hoch“, 2.
„O, Tannebaum“, 3. „O du fröhliche Am Donnerstag, den
13. d. Mts. ſingen um 17 Uhr die Knaben und Mädchen Volks
ſchule III. 1. „Es iſt ein Roſ' entſprungen“, 2. „Kommet, ihr
Hirten 3. „Suſani“.

Ueber das mitteldeukſche Wirtſchaftsgebiet ſpricht am Freitag
den 14. Dezember, abends 8 Uhr, in einer Verſammlung des Ein
heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands im Gewerkſchafts
hauſe der Genoſſe Kurt Kittel. Der Redner iſt ein beſonderer
Kenner dieſer mitteldeutſchen Frage. Auch für Nichtmitglieder des
Einheitsverbandes iſt Zutritt zu dieſer Verſammlung.

Deutſcher Arbeiter Theaterbund, Orksgruppe
Heute abend um 7,15 Uhr Generalprobe zum „Juxbaron“. Alles
muß um die angeſetzte Zeit erſcheinen. Auch müſſen die Spieler
ihre Garderobe mitbringen. Eintrittskarten ſind am Mittwoch
abend im Elyſium abzugeben.

Stadttheater. Georg Kaiſers „Oktobertag“ wird im Don
nerstag und Freitag Abonnement nicht gegeben. Zur heutigen
Aufführung haben die Mitglieder der Volksbühne Zutritt. Es gilt
der im dritten Feld der Karte bezeichnete Platz.

teilt mit Wir veranſtalten am Freitag,
„Elyſium“ den letzten Bühnenabend in dieſem Jahre.
eine wohlgefäll'ge Poſſe mit Geſang und Tanz,

Es wird

Muſik von W. Kollo gegeben. Die muſikaliſche Leitung liegt n

burg In den Hauptrollen werden beſchäftigt Frl. Tichelman und
die Herren Walter Friedrichs, Walter Wiedebuſch ſowie die ande
ren im Programm angeführten Perſonen. Die Handlung anzufüh
cen, iſt nicht notwendig, da das Stück mit ſeinen Schlagern be
kannt iſt. U. a. kommen darin vor „Kleine Mädchen müſſen früh
aufſtehn“ „Wazu haſt denn die Beine?“ Bubi ſei wieder gut zu
mir. Enntrittskarten ſind zu haben in den Konſumgeſchäften und
bei den Mitgliedern. An der Abendkaſſe werden ſie von halb 7
Uhr bis 8 Uhr ohne Preisaufſchlag abgegeben

Ein Für'orgezögling wurde feſſgenommen. Derſelbe war im
Mai aus der Anſtalt in Neinſtedt entwichen und trieb ſich ſeitdem
imher.

Ein Ausländer feſtgenommen. Die Polizei nahm einen Aus
(änder feſt. weil er nicht im Beſitze eines Paſſes war und ſich
deshalb auch hier nicht aufhalten durfte.

In Krämpfe gefallen iſt heute morgen in der Friedrichſtraße
ein älterer Mann. Er wurde nach der Wache gebracht, wo er ſich
erholte, ſo daß er allein nach Hauſe gehen konnte.

Delegierte zum Giro-Verbandstag.
Zu unſerer Notiz über die Verbandsverſammlung des Spar

kaſſen und Giro- Verbandes n Erfurt weiſen wir ausdrücklich
darauf hin, daß ſelbſtverſtändlich auch alle ſozialdemokratiſchen De
legierten aus unſerem Bezirk die Fraktionsſitzung beſuchen müſſen.
Die Fraktionsſitzung findet am Freitag, den 14. Dezember, mittags
12 Uhr im Volkshaus in Erfurt ſtatt.

Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik der SPD.

Guſtav Ferl.

l 9 l
Zum Konzert des Groß Ruſſiſchen National-Orcheſters W. H. B.

Wie ſchon mitgeteilt, wird am Sonptog den 16. Dezember im
Stadtpark, Halberſtadt, das weiltberühmte Original Groß Ruüſſiſche
National Orcheſter W. H. B. eines ſeiner beliebten Konzerte veran
ſtalten. Dieſe aus 25 Künſtlern beſtehende Gruppe, heute unbedingt
die hervorragendſte dieſer Art auf dem ganzen Kontinent, erregt

immer wieder überall durch die prachtvolle künſtleriſche Vollendung
ihrer vielſeitigen Darbietungen ſtürmiſchen Beifall und jubelnde
Begeiſterung. Das vollſtändig neue Programm Vorträge des
Groß Ruſſiſchen BalalaikaOrcheſters, der herrlich geſchulte Männer
chor, das Entzücken ſedes Sängers läßt dieſe ſchönen Konzerte zu
einem herrlichen Erlebnis von bleibender Erinnerung werden. Nicht
zuletzt die Tanzſzenen, wirbelnde leidenſchaftliche Tänze, voll Glut
und Feuer, wie ſie nur Ruſſen zu tanzen vermögen

Geſchäftliches.
Perſonen mit Krampfadern, Senk-, Spreiz-, Kunick- oder müden,
ſchmerzenden Füßen, machen wir auf die heute erſcheinenden Jn
ſerate der weithin bekannten Firma Ph Steuer Sohn, Kon
ſtänz (Baden), ſowohl als auch auf deren in Halberſtadt, Sonnabend
15. Dezember, morgens von 8—11 BahnhofsHotel ſtattfindende
Sprechſtunde aufmerkſam

dem Schöpfer Milch in die Seihe fließen ließ. Es rauſchte die
Milch, rieſelte dann, rauſchte und rieſelte wieder, während ſich der
Bogen des Armes hob und ſenkte.

„Morgen, Wirtin.“
„Ach, guten Morgen.“
Marja wich ſeinem Blick nicht aus. Erwiderte ihn lang wie

trotzend. Sie war in ihrem Sonntagskleid. über den Schultern
Schemeikkas Seidentuch und an der Bruſt die Spange.

„Schläft der Wirt noch?“
„Ob der noch ſchläft? Iſt ſchon vor Sonnenaufgang hinaus

und fängt laichende Brachſen. Jch ſoll dem Langſchläfer ſagen,
wenn er aufſteht, daß er nicht weggelaſſen wird, bis der Wirt
kommt und wenn er bis zum Abend auf ſich warten ließe.“

Schemeikka blieb ſtehen und verfolgte Marja mit den Augen.
ein Lächeln auf den Lippen. Nachdem Marja die Milch durchge
ſeiht hatte, holte ſie einen kleinen Holzkrug, füllte ihn und bat den
Gaſt, ihn ſich zu nehmen. Schemeikka lächelte nur. Marja fragte
ebenfalls lächelnd, ob er die Gabe des armen Gehöftes gering.
achte weil er ſie nicht möge

„Wirtin, du kennſt wieder nicht kareliſche Sitten
ämmt der Gaſt niemals ſelbſt, die Wirtin reicht ihm alles in de
Hand, was ſie anbietet. Wie ein Wirbelwind ſo flink wird es ihm
ſchon in der Tür entgegengebracht.“

„Jch kann dir dies ja bringen!“ und Marja ergriff das Gefäß
und reichte es ihm. Schemeitka hob es an die Lippen

„Der Geber wärtet bei uns, bis der Gaſt ſeinen Krug bis zum
Boden geleert hat.

„Muß denn hier alles gemacht werden wie dort?“ lachte Marja
„Ja alles“, ſagte Schemeikka ernſt und blickte über den Rand

des Gefäßes hinweg.

„Wäre es nicht beſſer ſo, wie es im Lande Sitte iſt?“
„Nein“. ſagte Schemeikka ebenſo ernſt und gemacht feterlich und

Marja wollte ſich über die Späße des
anderen totlachen, während ſie den Krug auf den Tiſch zurück
ceichte Maxja den Krug,.

ſtellte

Bei uns

Jetzt hat der Mann das Maul voll Milch wie ein Kalb.“
Schemeikka wiſchte ſich den Bart nicht, leckte ihn nur ein wenig

mit der Zunge ab und erwiderte immer in derſelben Art:
„Das war eine andere ſchöne kareliſche Sitte. Es gibt noch

eine dritte, die allerſchönſte. Der muß den Bart des Gaſtes ab
wiſchen, der ihn beſchmiert hat.

(Fortſetzung folgt.)

Norwegen feinen Beitrag zur großen europäiſchen Kunſt geliefert.
wie es gleichzeitig der Literatur den großen Naturaliſten Jbſen
ſchenkte. Munch aber iſt kein Naturaliſt, im Gegenteil ſeine Be
deutung beſteht gerade in der Ueberwindung des Naturalismus auf
dem Gebiet der Malerei

Zwar ging er, wie alle ſeiner Zeit, wie auch ſeine ſtärkſten
Mitſtreiter van Gogh und Hodler vom Jmpreſſionismus aus; aber
die bahnbrechende Tat geſchah in einer ungeheuren Kriſe des Ge
fühls, die ihn zwang, ſeine Viſtonen, ſeine innere Qual, ſeinen
Proteſt gegen die Konventionen der Geſellſchaft in Bildern und

Edvard Munch.
Der Aeberwinder des Naturalismus.

Am 12. Dezember wird der norwegiſche Maler Edvard Munch
65 Jahre alt; einer der größten Künſtler nicht nur der Gegenwart,
ſondern des letzten Jahrhunderts. Mit dieſem Manne hat das kleine

Graphiken zu übertragen. Und weil dieſe Viſionen, die um 1890
entſtanden, nicht wie alle bisherige Malerei auf Abbildung der Wirt
lichkeit beruhten, mußte ſich Munch auch die Art der Darſtellung
die Technit, völlig verwandeln.

Deshalb ſind ſeine grundlegenden Werke der ſogenannten
Ausdruckskunſt, die „Eiferſüchtigen“, der „Schrei“, das „Sterbe
zimmer „Pubertät“, unerhörte Porträts und Landſchaften
von neuer und erregender Art, im Widerſpruch mit der
ganzen bis dahin geltenden Auffaſſung von Kunſt, Schönheit, Natur
treue und dergleichen Begriffen der Aeſthetik entſtanden und be
deuteten einen ſtarken und ungufhaltſamen Proteſt gegen die Zeit
und ihre Repräſentanten. Die Folge war ein ungeheurer Skandal,
der ſich entlud, als in Berlin eine große Ausſtellung Munchſcher
Bilder 1892 gezeigt wurde.

Unfaßbar lange Zeit iſt das her. Inzwiſchen iſt Edvard Munch
längſt zu einem überall anerkannten Klaſſiker der modernen Kunſt
geworden, deſſen Bilder zu erwerben ſich die größten Muſeen der
Welt bemühen

Er hat ſich auch ſelber gewandelt, ſeine Einſtellung
zum Daſein iſt poſitiver geworden, und ſeine Bilder haben nicht
darunter gelitten, ſind reifer, monumentaler, freudiger geworden
Vor allem iſt auch ſeine Graphit klaſſiſch zu nennen, er iſt der größte
Anreger und zugleich Erfüller auf den Gebieten des Holzſchnitts, der
Lithographie und der Radierung; ſeine Hriginalblätter ſind Koſtbar
keiten der Sammler und Ausgangspunkt der vielfältigen Graphitk
der letzten dreißig Jahre. Dr. Paul F. Schmidt

Halberſtadt.

Der Deutſche Arbeiter Theaterbund, Orksgruppe Halberſtadt,

den 14. Dezember, im

betitelt Der
Juxbaron“, in drei Akken, Text von P. Milo u. Heinr. Haller,

Händen von Albert Thieme. Die Spielleitung hat Karl Gucken
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Vermiſchtes.
Wie werde ich ſchnell reich?

Eine zu „intenſive“ Beſchäftigung mit dieſer Fraznehr Leute hinter ſchwediſche Gardinen als d ehren e

lionen gebracht. Das ſollten dieſer Tage mehrere Aktionäre eines
handelsgerichtlich nicht gut zu regiſtrierenden Unternehmens aus
Sofia und der Provinz erfahren. Der Chef dieſes glänzend flo
rierenden und angeblich im Stadium der Aufwertung ſeines Ver
fahrens begriffenen Unternehmens war der A5jährige Stefan Da
m i f an vo w aus Plewen, ein alter Bekannter der Polizei. Mit
einigen anderen Vagabunden und berufsmäßigen Betrügern ſtellte
er mittels irgendeiner Chemikalie einen ſchlechten Abdruck einer
1000 Lewa-Banknote her und erklärte geldhungrigen Dummen:
„Seht, unſer Kliſchee für die Herſtellung von Tauſendern iſt fertig,
es fehlt lediglich noch an Betriebskapital zur Beſchaffung von erſt
klaſſigen Chemikalien, Farben und Papier. Gebt 40 000 bis 50 000

Lewa, die Jhr nach einem Monat fünffach zurückerhaltet.“
Der verlockende Vorſchlag hatte Wirkung. Gegen Ausgabe einer

Art Aktien floß der ſauberen Geſellſchaft reichlich Geld zu. das die

Geldgeber niemals wiederſahen. Sryeben die Betrogenen Vorſtel
lungen um Rückerſtattung der Beträge, ſo wurven ſie von den Be
krügern in das „Geſchäftsgeheimnis“ eingeweiht und aufgefordert,
nunmehr andere zu begaunern, um auf dieſe Weiſe das eigene
Geld wiederzubekommen. In dieſer Art warben die Fabrikanten
immer wieder neue Agenten, ſo daß im Verlaufe eines Jahres be
reits mehrere hundert „Mitarbeiter“ vorhanden waren. Schließ
lich roch die Polizei Lunte und griff zu

Ein ähnlicher Fall iſt in Bulgarien bereits vor einigen Jahren
vorgekommen. Geldgier und Dummheit gehören doch zu den hei
ligſten Gütern der Menſchheit, meint ſophiſtiſch eine bulgariſche

Zeitung.

Jm Wiener Stadttheater unternahm die als Girl in der Revue
Sie werden lachen beſchäftigte Gräfin Karinag von Rehbinder
während der Nachtvorſtellung in ihrer Garderobe einen Selbſt
mördverſuch durch Vergiftung. Die Lebensmüde, die Tochter eines
cuſſiſchen Generals, wurde ins Krankenhaus geſchafft

Sturm über Meſſina. Wie aus Meſſina gemeldet wird, wütete
am Montag über der Stadt und der Meerenge ein zyklonartiger

Sturm, der großen Schaden anrichtete. An verſchiedenen Stellen
verurſachte das Unwetter Ueberſchwemmungen.

Selbſtmordverſuch der Frau Richard Taubers. Die Gattin des
Kammerſängers Richard Tauber, die kürzlich von ihm geſchieden
worden iſt, hat einen Selbſtmordverſuch begangen, in dem ſie eine
Lyſollsſung trank. Sie erlitt dabei erhebliche innere Verletzungen
Lebensgefahr ſoll aber nicht beſtehen.

Zugzufammenſtloß in Rußland. Wie aus Moskau gemeldet
wird, ſtieß der aus Taſchkent kommende Schnellzug bei Rjaſan auf
einen Güterzug. Sieben Güterwagen und die Lokomotive des
Schnellzuges wurden zertrümmert. Die Zahl der Opfer ſteht noch
nicht feſt.

Geſchäftliches.
Bruch Blaſen, Vorfall, Hängeleib, Rückgrakleidende machen wir
auf die heute erſcheinenden Inſerate der weithin bekannten Firma
Ph. Steuer Sohn Konſtanz (Baden), ſowohl als auch auf deren
in Halberſtadt, Sonnabend, den 15. Dezember, morgens von
Bahnhofs Hotel ſtattfindende Sprechſtunde aufmerkſam.

Aus Oschersleben
Mensch sei helie
Kauf an der Quelle!
Größte Auswahl la, Qual. Zigarren

Zigareiten und Tabake
in Weihnachis- Präsentkistchen!

hnachtsFreude
Setzen Sie dieses Wort in die Tat um und machen
Sie von unseren günstigen Angeboten Gebrauch

Auf Teilzahlung Ganz besonders
Fahrräder empfehle ich:

Nähmascninen Spiehwaron
iFahrrad Ersatztells

ßiehard Wolther, Halderstädterstr. 97

nene3 ne2

Unsere Herren Konfektions Abteilung
ist bedeutend erweitert!

Unser Geschaftsprinzip „Bessere Quali-
täten auch für Konfektion vVerbürgt

unbedingt reellen Einkauf

Anzuge s e u. 00
Ister, Paletotsln RM, 39.00in ger Preislage, ron RM. 93. 09 dis

Blevle-Kleiclung
Große Auswahl in Bleyle-Anzügen, Sweater-Anzügen, Damen- u-

Zoft-Wäsoho und Handtücher Bett-Inlette, Betttedern und Daunen

linon-Bezäge mit 2 Koplkiesen, erpt obts Qual. 50 Srprobis ad anerkannte gute Oualitäten zu
S RM. 14.00 12.25 10.80 und 0. e angemessenen äußersten Preisen

9.80 nd 7.60Sezuge, iarbig, mit 2 kissen Bott- inlette ig 130 em breit R. 8-50

Niedrigste Preise in Weberei-
waren. Kkleider-Stoffe, Wolle,
Seide, K.-Seide, Samte und

Hauskleider- Stoffe
85 und 100 cm breit Warme, im Tragen erprobte
Quali ten. einfarbig, gesireift und kariertper Meter RM. 3.00 2.40 2.00 1.85 1.50 and 1.30

Das schönste Weihneachits- Geschenk
iſt eine gute

Phoewix-Mäbmasshins

Geringe Anzahlung äußerſt günſtige
Abzahlungen. Große Auswahl von
den einfachſten bis zu den feinſten

Möbelausſtattungen.Unterricht im Kunsisricken und Stopfen

kosſenlo sReparaturen ſachgemss und villig.
Verkaufsſtelle

der Phoen x Rahmaſchinenwerke

Gustav Zahn,
Halberſtadter Straße 6, Berliner Straße 47

e eeeeeee

Herrenwesten

RM 13.50 12.00 pri Ruenigehe Roy a 84 cm r RM. 50 e
2uohen, gute Austüstung 9.09 rima Ruesisene Ruptte dern anRM. 15 00 12.50 10.00 und 9. ind RM. 9.Beitüoher, gute Haustuch-Qualitäten 400 kogorn thr Wattu non wegner a Pfund RA. 1.00 S Solinger Stahlivaren

5 RM. 450 und Sonderangehbote in e Spezial Geſchäft
Handtäücher, Jacquard- Halbleinen, 45/100 cm,

M. 110 E00 uno
0.95

Heandtücher, Jacquard-Halbleinen, schwere Qual. 1 25

46/100 em K. 1.50 und J.
Handtücher, Damast und Reinleinen-Drell 1 75
50/110 em RM. 1.90 und I.

R. Boillinger, Oschersleben
Meſſerſchmied

Carl Günther sen.,
Oschersleben (Bode), Barbierstr. Nr.

Das größte Oscherslevener
Linofeum- Lager
bietet eine riesige Auswahl in

erren- und Damenkleidung
Für den Monat Dezemder haden wir Vorzugspt eise einget 4umt

und machen wir aut ansere Auslagen aufmerksam.
Ein Fosten Damen-Backfischmänte!

mat ineblau Ottoman mit imit, Pelzkragen,so lange Vorrat RM. 15.50

TeppichenLinoleum La ufern
TeppichenJ Stragula t arernWegen seiner billigen Preise

ist er bekannt, denn
„Bei Carl Günther senior,
zahlt man gerne etwas wenigerTh. Leipart: Auf dem Wege zur Wirtſchafts

demokratie Ein Vortrag. 0.30 Mark.
Fr. Naphtali: Wirtivajtodemotratie, ihr Weſen

d Zi 3.60 MWeg und Ziel art vwaccheſtoſfe ſſ, Zettwafthe Hor Kiggsentempt-
99Halberſtädter Tageblatt Hemdentuch so em. 0.48 Bettbezüge pa. Linon 6.50 (Marxisusche Biätter)

Sreſoriuch o 988 I ort iſensezäge r u e e e e
Bettbezüge la Damaſ 7.60
Kopfkiſſenbezüge ia Damaſt 2.25

Bettbezüge et kar. 6.75
Kopfkiſſenbezüge rot ar. 1.75
Bettbezüge farbig gebl. 6.50

Kopfkiſſenbezüge farbig geb. 1.50

flalberstädter Tageblatt, Domolate 48.
e

Fr. Steffens
Makhkotuch f. feine Leibwäſche 120

Louiſianatuch ar Wenbegage 0.68

et 130Louiſianatuch f Deabettbezage 1.45

Küchenhandtuch geſtr. 48,/100 0.85

Stubenhandtuch 48/100 0.75

e

Möhbseifabrik
Oschersleben, tiaiverstädierstr. 81

Fernruf 124
bietet an:

kaufmannisches, technisches oder HausPersohal, s0 bringt Ihnen eine Kleine Spelsezimmer, Fauehtisehe,Anzeige im „tialbersiädter Tageblait g Stubenhandtuch Dam. 48/100 O. 95 Trikotagen, Strümpfe, Taſchen z e n

i jj chlafzimmer, umenkrippen,e T e e e naus Polstermöbel, frisſertoiletten,G Splegel, Sehrelhsessel,Kaufhaus S. Hamlet nzu äußerſten Preiſen.
Vom
Sonntag von 12-b Uhr geöffnet

d Tieferung mit Anto frei Haus.Oschersieben-Bode Sonntag von 126 Uhr geöftnet,



J allen Abteilungen
eberstchtliche Nuslagena
mit den niedrigen Preisen

Man bedchte die Schautenster der Firma
Xchen-andtuch Taschentach, für Damen, feiner Mako, 30 Noenegereen aus gatem Fſausch 75

gute Ferstenkorn-Qualitet mit Hohlsa um. Skäok k. mit aparter StickeretStuben-andtrch Taschentuoh, fär erren, Lemer Linon, 30 ſodermes ſtrich
neue Jacquardmuster, gesäumt ca mit Xante e Säok D. keir Sport, Straße und Taus, Wolle ut? '20. 50Wiechtrch, her et s e r 20 Naunstseide, feine Farben
rot Rariert, besonders billig cke in Karton-Raufmachang oTischtruch, Mako-Damast, schnee- wer z. 90 Taqhemck, mit ohselband, Stiokerei-Mottv 2 95 I 777 e 7 90

Größe fär Personen and. moderner Spitze Jede weitere Fröbe 75 S mehrTischtuch, Halblemen-Jacquard 4 90 Acuchithermmck, vedeste Vragenform, 5 75
volhveib, Fröbe fär Dersonen e Sttokerei nd Val. Spitze Kincder-Mantel, Stoffe engl. Art mit 14 75Betthe zug aus gatem Binon 80 Aemcdbeinkleifcik, reich. Sttokerer Stock 4 75 schönem i elzkragen, in Gr. 55.
I Deckbett mit 2 Kissen, fertig und Val. Spitze Jede weitere Frö!e T. OO D. mehr

Uebersohlaglakem. Fr. 150 om g. 50 SchI C an für Damen, h. Servfer-Klefck, sohwar- Zanella, 90
miktelf. Nretonne, m. Zielet. Lochst., Stck. aparte Dastellfarben mit werber SchärszeSettuch, in voller FröbBe, GommplIet, Unterkleid mit emgearbettetem 6. 5 Schütrae, vollkommene Form 1 95
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Zum gerantommenden weitmachtsfeſte
iſt es nicht jedem Familienoberhaupt möglich, neben den vielen Einkäufen auch die Garderobe der lieben Angehörigen zu erneuern und doch können
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 292. Donnerstag, 13. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Aus Thale.
t. 18 Obſtbäume geſtohlen hatte der in Halberſtadt aufhalt

ſame Arbeiter Auguſt Schneemilch im November d. Js. aus der
Plantage des Beſitzers Schomburg in Blankenbüurg und ſie in
Cattenſtedt an einige Arbeiter, das Stück zu 2 und 1 verkauft.
Schneemilch, der ſich arbeitslos im Lande umhertreibt, wurde am
Sonntag in Thale aufgegriffen und zur Sache vernommen. Er
gab den Diebſtahl zum Nachteile des Schomburg zu, beſtritt aber,
weitere 115 Obſtbäume bei drei anderen Plantagenbeſihern in
Blankenburg entwendet zu haben. Höchſtwahrſcheinlich kommen
dieſe Diebſtähle aber auch Rif das Konto des Schneemilch, der auch
Koch anderer Straftaten verdächtig iſt.

Aus Quedlinburg.
q. Bücherausſtellung. Am Sonntag veranſtaltet die Volksbuch

haändlung Halberſtädter Tageblatt im Gewerkſchaftshaus eine
Bücherausſtellung mit Buchverkauf. Es iſt jedem Parteigenoſſen
Gelegenheit gegeben, ſich hier mit guten Märchen Bilder Jugend
büchern ſowie in guten Romanen und Unterhaltüngsliteratur zum
ne e nie e de Auf jeden Tiſch ein gutes Büch. Es
äre zu wünſchen, daß die Partei i ren Serreng a Parteigenoſſenſchaft von dieſem Verkauf

q. Stadkverordnekenſitzung. Wie aus der amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats erſichtlich iſt, findet am Lomntrelet den

13 d. Mts. die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vorgeſehen
ſind 37 Verhandlungsgegenſtände und eine nichtöffentliche Sitzung.
Man wird mit einer längeren Sitzung rechnen können. Wieder ein
mal ſteht die Erweiterung des Süderſtadtſchulgebäudes auf der
Tagesordnung. Außerdem wird man ſich mit der Erhöhung der
Gewerbeſteuer vom Ertrage, der Grundvermögensſteuer vom be
bauten und der Grundvermögensſteuer vom unbebauten Grund
beſitz unterhalten müſſen

q. Weihnachkefeier ſozialiſtiſcher Jugend Die hieſige Ortsgruber ſozialiſtiſchen Arbeiter Jugend veranſtaltet re dieeſahe ge

Weihnachtsfeier am Sonnabend den 15 Dezember, abends 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus. Außer Theateraufführungen, Rezitationen,
Geſang und Muſik ſind Sprechchöre vorgeſehen bei denen auch aus
wärtige Ortsgruppen mitwirken. Für den geringen Eintrittspreis
von 30 8 wird den Genoſſinnen und Genoſſen ſehr viel geboten.
Am darauffolgenden Sonntag vormittag findet ein Wochenendkurſus
des Werbebezirks QuedlinburgThale der S. AJ. ſtatt. Außerdem
findet die angekündigte Buchausſtellung am Vormittag und Nach
mittag ſtatt. Die Parteigenoſſinnen und Genoſſen werden gebeten,
ſich zahlreich an dieſen Veranſtaltungen zu beteiligen.

g. Der erſte Schnee. Nachdem die Witterung ſchon ſeit Sonntag
recht winterlich war und man ſchon mit Schnee rechnete, fiel am
geſtrigen Dienstag nachmittag der erſte Schnee. Der bereits be
gonnene Verkauf von Weihnachtsbäumen hat dadurch ein feſtliches
Gepräge erhalten.

xFreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 12. Dezember. Frauengruppe der SPD. und

krbeiterwohlfaährt. Am Donnerstag, den 13. Dezember
findet unſere Monatsverſammlung abends 8 Uhr bei Weidner ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen Abrechnung vom Wohltätigkeitsabend
und Weihnachtsbeſcherung. Es iſt erwünſcht, daß alle Genoſſinnen
zu dieſer Verſammlung erſcheinen Loſe zur Wohlfahrtslotterie
ſind noch eingetroffen und im Konſum erhältlich.

Neinſtedt, 11. Dezember. Wohltätigkeitsabend. Am
Sonnabend veranſtaltete die Arbeiter-Wohlfahrt im Hellmundſchen
Lokale einen großen Wohltätigkeitsabend. der ſich eines ſehr guten
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Muſik wurde von Herrn und Frau
Thamm geſtellt, die mit einem Konzertſtück den Abend einleiteten.
Die Anſprache hielt Frau Minna Bollmann-Halberſtadt. Mit ſtar
kem Beifall wurden die vortrefflichen Ausführungen der Rednerin
aufgenommen Nach einem weiteren Konzertſtück folge ein Kouplet
durch Wilhelm Steinecke, ſen. Dann ging das Singſpiel „Elslein
von Caub“ über die Bretter und brachte einen ganzen Erfolg
Herr Willi Kunert trug mit vorzüglicher Stimme das Lied „Das
Grab auf der Heide“ vor. Ein guter Ausklang des Unterhaltungs
teils war die Aufführung der Poſſe in einem Akt „Der nackte
Spatz“, bei der die Lachmuskeln der Zuhörer ganz energiſch trai
niert wurden. Die dargeſtellten Typen waren köſtlich. Ein Feſt
ball ſchloß ſich an.

Reinſtedt, 11. Dezember. Die Ortsgruppe des Reichs
bundees der Kriegsbeſchädig en hielt ſeine diesjährige
Generalverſammlung am Freitag im „Landhauſe“ zu Neinſtedt ab.
Es wurde der Kaſſenbericht vom letzten Quartal 1928 gegeben. In
folge ſparſamer Wirtſchaft in der Ortsgrüppe verbleibt nach Ab
führung der Bundesgelder ein kleiner Ueberſchuß. Dem Kaſſierer
konnte Entlaſtung erteilt werden. Die Vorſtandswahl hatte folgen
des Ergebnis: 1. Vorſitzender Karl Winter, 2. Vorſitzender Andreas
Töpperwien, 1. Kaſſterer Guſtav Tappe, 2. Kaſſierer Frieda Flü
gel, 1. Schriftführer Paul Medefindt. 2 Schriftführer Kamerad
Grager, Beiſther Frieda Staat und Bertha Wittchen, Kaſſenreviſo
ren Frau Winter und Hermann Giefeler, Obmann Friedrich Ha
mann, Unterkaſſterer Frau Krauſe-Stecklenberg. Da die Ortsgruppe
im Februar auf ein 10fähriges Beſtehen zurückblicken kann, wurde
beſchloſſen, aus dieſem Anlaß eine beſondere Feier abzuhalten, und

zwar wurde dafür der 23. Februar in Ausſicht genommen.
Reinſledt, 11. Dezember Verhängnisvoller Zuſam-

nenſtoß. Am Freitag abend gegen 148 Uhr fuhr der Former
Richard D. von hier nach einigen Beſorgungen in der Thalenſer
Apotheke auf ſeinem Motorrade wieder nach Hauſe. Zu der an
gegebenen Zeit befanden ſich ein Radfahrer aus Thale und Wed-
dersleben auf der Reinſtedt-Thalenſer Cbauſſee, gleichfalls auf der
Fahrt nach Neinſtedt. Die beiden Radfahrer fuhren vorſchrifts
mäßig und mit Laterne auf der rechten Wegfeite. Jn der Nähe von
Gnadental befand ſich der Motorradfahrer, der auch Licht ge
brannt haben ſoll, kurz hinter den beiden Radfahrern. Auf noch
nicht geklärte Weiſe, ſcheinbar hat das Licht des Motorradfahrers
verſagt, kam es unglücklicherweiſe zu einem Zuſammenſtoß. Der
Radfahrer aus Weddersleben wurde recht unſanft auf das harte
Pflaſter geſetzt, kam ſonſt aber mit heiler Haut davon, während das
Hinterrad des Fahrrades vollſtändig zertrümmert wurde. Schlechter
kam der Motorradfahrer davon Derſelbe überſchlug ſich und blieb
beſinnungslos auf der Chauſſee liegen. Der Thalenſer Radfahrer
henachrichtigte ſofort Dr. Otto, der die erſte Hilfe leiſtete und die
Ueberführung in das Quedlinburger Kreiskrankenhaus veranlaßte,
da D. eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte. Mit dem Kranken-
auto der Thalenſer Arbeiter SamariterKolonne wurde der Verletzte
nach Quedlinburg überführt Das Motorrad mußte abgeſchleppt
werden, während der junge Mann aus Weddersleben ſein „Frage

zeichen aufſchulterte. Wie heute berichtet wird, hat ſich das Be
finden des Verunglückten weſentlich gebeſſert, ſo daß erfreulicher
weiſe wohl keine ernſten Folgen mehr zu befürchten ſind.

Stecklenberg, 11. Dezember. Beſitzwechſel. Das dem Ren
tier Wilhelm Schacht gehörige, in der Schulgaſſe 59 gelegene Zwei
familienhaus, das ſchon ſeit längerer Zeit zum Verkaufe ſteht, iſt
jetzt durch Kauf in den Beſitz des Poſthalters Richard Katzfuß über
gegangen. Wie verlautet, ſind 10 000 Mk. für das Haus gezählt
worden, ein Preis, der dem heutigen realen Werte in jeder Weiſe
entſprechen dürfte.

Aus Aſchersleben.
a. Städtiſches Gelände für Schießſtände. Die Schützengilde von

1547 beabſichtigt den ſüdöſtlichen Streifen Ackerland an ihrem
Schießſtand von der Stadt Aſchersleben zu erwerben. Die Gilde
bietet der Stadt für das 4 Morgen große Gelände auf dem Tauſch
wege Land in der Feldmark Erxleben von 5 Morgen Größe. Trotz
des ſcheinbar günſtigen Vorſchlags bleibt ſehr zu bedenken, ob die
Stadt gut daran tut, mitten aus ihren herrlichen Anlagen heraus
Gelände abzugeben.

a. Ueber innerpolitiſche Fragen ſprach am Montag vor vollem
Hauſe Landesrat Dr. Berger Er erwies ſich als vorzüglicher
Kenner der Grenzfragen und Verteidiger der Reichseinheit, charak
teriſterte den Grenzunſinn. Genoſſe Lotz ſchloß mit einem Hinweis
auf die Bedeutung der Frage die volle Verſammlung,

a. Senkung der Gewerbeſteuer vom Kapikal, aber Erhöhung der
ſozialen Laſten? Der kommende Haushaltsplan der Stadt wird nur
mit außerordentlichen Schwierigkeiten aufzuſtellen ſein, da er be
deutende Fehlbeträge aus 1928 mit zu decken hat Der Etat 1928
hatte 80 000 RM. Polizeikoſten vom Staate auf Grund des zu er
wartenden Polizeikoſtenüberweiſungsgeſetzes, und ein Mehr von
20 000 RM. Kraftfahrzeugſteuer auf Grund der Schätzung der Pro
vinzialverwaltung entgegen der tatſächlichen Einnahme eingeſetzt.
Dazu kommt, daß die zum erſtenmale hier eingeführte Steuer vom
gebundenen Grundbeſitz (Liegenſchaften, Kirchengüter, Stiftungen,
Logen, Banken, Hoſpitäler, Aktiengeſellſchaften uſw.) zur Zeit nicht
ſo eingehen wie veranlagt, und große Steuerbeträge ausgeblieben
ſind. Das wird dem Etat 1929 30, deſſen Beratung bald beginnen
ſoll, viele Klippen und Schwierigkeiten bereiten. Schon im vorigen
Jahre bedurfte es vieler Verhandlungen bevor der Etat feſtgeſtellt
und noch mehr, ehe er genehmigt wurde. Zu dieſen ausgebliebenen
Einnahmen kommen auf der anderen Seite größere einma
lige Ausgaben für das Kleinbahnprojekt AſcherslebenStan
gerode, für das Stadtbad, Krankenhaus, die Straßenpflaſterungen,
höheren Schulen und Wohnungsbau. Beſondere Not liegt auch in
den Volksſchulen, deren räuml'che Verhältniſſe in einzelnen Schulen

Das Flugzeng BerlinHannvver abgeſtürzt
Gardelegen (Altmark), 11. Dezember. (Eig. Drahkber.) Am

Dienstag abend ſtürzte bei der Ortſchaft Letzlingen das Verkehrs
flugzeng D 1473 ab. Drei Perſonen ſind tödlich ver
unglückt. Einer der Geköteten iſt der Funkkapikän Dörr. Die
übrigen Leichen konnten, da ſie völlig verkohlt ſind, noch nicht iden
tifiziert werden. Ein Inſaſſe iſt ſchwer verwundet. Das Flugzeug
gehört der Deutſchen Lufthanſa und verkehrie auf der Strecke Ber
lin Hannover

Zu der Flugzeugkataſtrophe bei Letzlingen erfahren wir noch,
daß ſich das Unglück gegen 246 Uhr nachmittags ereignete Wie von
Augenzeugen mitgeteilt wird, hörte man ſchon während des Fluges
am Motorgeräuſch, daß etwas nicht in Ordnung war. Es war
offenſichtlich, wie der Führer des Flugzeuges nach einem Landungs
platz ſuchte, was bei der herrſchenden Dunkelheit außerordentliche
Schwierigkeiten bereitete. Plötzlich ſtieß eine gewaltige Stichflamme
aus dem Flugzeug heraus, es ſenkte ſich zur Erde und ſtieß unweit
der Straße LetzlingenKolbitz ungefähr 118 km von Letzlingen ent
fernt auf den Acker auf, wobei der Flügzeugkapitän Dörr, der
Bordmonteur Müller und der Funker Orgel ihr Leben einbüßten.
Der Paſſagier namens Georg Hermann aus Ohligs konnte ſchwer
verletzt aus den Trümmern des Flugzeuges hervorgeholt werden
Er wurde ſofort nach dem Kreiskrankenhaus Gardelegen gebracht,
wo er lange Zeit beſinnungslos darniederlag. Später gab er an,
daß außer ihm vier Perſonen im Flugzeug waren, drei Mann der
Beſatzung und zwei Paſſagiere Es iſt damit zu rechnen, daß noch
ein weiteres Todesopfer zu beklagen iſt. Die Leiche des zweiten
Paſſagters iſt nicht gefunden ſie iſt wahrſcheinlich völlig verbrannt

Deutſchnationaler Mörder.
Der Lehrer Dröge aus Heſſen.

Braunſchweig, 10. Dezember. (Eig. Drahtber.) Vom Schwur
gericht Braunſchweig wurde am Montag der Lehrer Max Dröge
aus Heſſen wegen Totſchlags zu 5 Jahren Gefängnis und ſeine
Geliebte, die geſchiedene Ehefrau Klußmann aus Wolfenbüttel zu 4
Jahren Gefängnis verurteilt Dröge, ein deutſchnationaler
Landtagskandidat, iſt hochgradiger Sadiſt und hat ſeine Ehefrau in
gräßlicher Weiſe gemartkert.

Um ſeine Geſchlechtserregung zu ſteigern, band er ſie auf dem
Hausboden nackt an einen Pfoſten und züchtigte ſie mit Klopfpeitſche
und Ausklopfer. Die Ehefrau, die das Martyrium nicht mehr aus-
hielt, flüchtete endlich zu ihren Eltern. Als kurz darauf das De
fiz it der von Dröge verwalteten Kirchenkaſſe bekannt wurde, ging
er zu ſeiner Geliebten, um mit ihr gemeinſam zu ſterben. Beide
öffneten in der Kammer der Kinder der Frau Klußmann den Gas
hahn. Während die beiden Kinder nicht wieder aufgewacht ſind,
mißlang der Verſuch bei Dröge und Frau Klußmann. Auch eine
Kugel verletzte Frau Klußmann nur leicht. Als ſich Dröge dann
ſchließlich ſelbſt zu erſchießen verſuchte, trat eine Ladehemmung ein.

Als Sachverſtändige waren Magnus HirſchfeldBerlin und der
Direktor der Heil- und Pflegeanſtalt Königslutter, Dr. Gruette, ge
laden Die inzwiſchen geſchiedene Frau des Angeklagten ſchilderte
ausführlich ihre Leidenszeit Dieſer Verwalter der Kirchenkaſſe hat
ſeiner Frau oft in einer Nacht bis zu 60 Hieben verabreicht, ſo daß
ſie ſich überhaupt nicht mehr bewegen konnte. Die Sachverſtändi
gen erklärten, daß die Anwendung des S 51 nicht in Frage kommen
könne. Wohl ſei aber die nach dem Strafgeſetzbuch notwendige
Ueberlegung nicht mehr vorhanden geweſen, ſo daß das Urteil nicht
auf Mord, ſondern auf Totſchlag lautete.

kaum mehr tragbar ſind. Die Endſumme des Etats 1929-30 ſcheint
alſo zu ſteigen. Trotzdem kommen ſchon jetzt aus beſtimmter Rich
tung der Rechten ſehr deutliche Vorſchläge, es müſſe unbedingt die
Kapitalſteuer geſenkt werden, ausgerechnet die Steuer, die be
reits im Vorjahre um 300 Prozent geſenkt wurde und deren Nach
laß nur einigen auserwählter Begüterten zugute kommt, durchaus
aber nicht den Erwerbstätigen oder dem Mittelſtand. Trotzdem
wird ſehr rührig Propaganda für dieſe Aktion betrieben. Wie man
ſich dann die Balancierung des Etats im kommunalen Frieden und
im Jntereſſe der Allgemeinheit der Einwohnerſchaft vorſtellt, iſt zu
nächſt ſchleierhaft. Scheinbar glaubt man der breiten Maſſe, den
wirtſchaftlich Schwachen und dem verarmten Mittelſtand die Laſten
noch aufbrummen zu können. Die Anzeichen ſind ſchon vorhanden
Erhöhung der Preiſe für Bäder, Gas, Licht und Strom. Die Rechte
ſchmiedet die Pläne ſchon Vielleicht auch Einſchränkung des Wohl
fahrtsetats und des Wohnungsbaues gefällig? Dieſes Lied iſt ſchon
oft von rechts geſungen worden. Schon jetzt aber ſoll mit aller
Deutlichkeit darauf hingewieſen werden, daß die Sozialdemokratie
dieſen Weg nicht dulden wird. Keinen Pfennig Abſtrich da, wo es
allein auf Koſten des Volkes und der Armen gehen ſoll, keinen Ab
bau des Wohlfahrtsweſens und Wohnungsbaues, keine neuen har
ten ungerechten Velaſtungen der Mieter und Arbeiter durch Er
höhung ſozialer Laſten und indirekter Steuern, während auf der
anderen Seite das Kapital einſeitig begünſtigt wird. Hände weg
von all denen, die ſchon unter Laſten und Entbehrungen ſeufzen,
Die Arbeit unſerer Stadtverordnetenfraktion zeigt hier eine offene
und erfreulich eindeutige Stellungnahme zum Schutz der wirtſchaft

lich Schwachen und der Arbeiterſchaft
a. Einſpruch der Arbeiterſporkler gegen die Wahl für das

Jugendamt. Vom ſtädtiſchen Jugendamt waren hier kurzerhand
die dem Stadtausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen freien Ver
einigungen, ſoweit ſie als Wähler für das Jugendamt in Frage
kommen, eingeladen zu einer Sitzung. Dort wurde nun die Wahl
der Mitglieder zum Jugendamt vorgenommen, ohne ſich im gering
ſten an die genau vorgeſchriebenen geſetzlichen Beſtimmungen, Ter
mine und Friſten der Wahlvorbereitung und Handlung zu halten.
Nachdem die Arbeiterſportler bereits in der betreffenden Sitzung
dem bürgerlichen Dezernenten ihre Auffaſſüng kund taten, iſt jetzt
gegen die Wahl Einſpruch erhoben. Der Einſpruch bezeichnet diefen
Wahlakt als Ueberrumpelung und Degradierung der Wahlhandlung
zur Lächerlichkeit. Hoffentlich gibt der Magiſtrat dem Einſprüch
ſtatt, ſonſt werden die Arbeiterſportler ihr Recht wo anders ſuchen
ind ſich beſchwerdeſührend an die Behörden wenden. Außer
den in dieſein Verfahren wählbaren Mitgliedern des großen Ju
genddamtes, muß auch die Stadtverordnetenverſammlung noch eine

Anzahl Mitglieder wählen. Das geſchieht form und friſtgerecht in
der nächſten Sitzung.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Quedlinburger Chauſſee kurz hinter unſerem Orte ein auf der
Straße liegendes Motorrad mit den danebenliegenden Fahrern-
Auf Anruf nahm das die Straße paſſierende Fuhrwerk des Herrn
Muſikdirektors Bläß von hier die zwei Verunglückten auf und
brachte ſie zum Arzt. Ein dritter vermochte trotz ſeiner ſtark blüten
den Kopfwunde den Weg zu Fuß zurückzulegen. Das Motorrad iſt
mit ſeinen drei Mitfahrern gegen einen Baum gefahren. Wie das
Unglück geſchehen iſt, vermochten die Verletzten bis jetzt nicht zu
erklären

Burg, 11. Dezember. Grabſchänder an der Arbeit.
Auf dem Friedhof der reformierten Gemeinde ſind fünf Denkmäler
umgeworfen worden. Die Blumen von den einzelnen Gräbern
waren ausgeriſſen und die Kränze anderer Gräber zerſtreut. Außer
dein iſt ein Grabmal und ein ſchweres ſchwarzes Marmorkreuz
umgeworfen. Das letztere iſt dabei zerbrochen. Ein anderes Kreuz
iſt beſchädigt worden. Jn demſelben Friedhof ſind vor zwei Jahren
ebenfalls mehrere Grabmäler zerſchlagen worden. Die Täter konnte
man damals nicht ermitteln

Magdeburg, 11. Dezember Betrügeriſcher Briklan-
tentkäufer Am 28. November kaufte ein etwa 30 Jahre alter
Unbekannter in einem hieſigen Goidwarengeſchäft einen Brillant
ring für 243 Mark und entrichtete den Betrag in 24 Zehnmark
ſcheinen und einem Dreimarkſtück. Während der angegebene Betrag
bereits auf dem Ladentiſch aufgezählt war, wollte der Schwindler,
zweifellos um den Verkäufer zu täuſchen von dem Kauf zurück
kreten und auch das Geld wieder an ſich nehmen. Er ſchob jedoch
gleich darauf den Betrag dem Verkäufer abermals zu und ließ ſich
den Brillanten aushändigen. Bei dieſer Gelegenheit hat es der Be
trüger verſtanden, ſich von den 243 Mk. 21 Zehnmarkſcheine Unsuf
fällig anzueignen. Der Täter iſt etwa 30 Jahre alt, mittelgroß
trägt ſchwarzes geſcheiteltes Haar, ſchwarzen kurzgeſchnittenen
Schnurrbart, kl. dunklbr. weichen Hut und weichen weißen Steh
umlegekragen. Er hat eine gute Ausſprache Nachrichten erbittet
die Landeskriminalpolizei.

Magdeburg, 11. Dezember. Schlägerei in der Pionier-
ſtraße Wie uns zu der Schlägerei in der Pionierſtraße weiter
mitgeteilt wird, war der Erſchlagene der Bohrmeiſter Otko Dreven
ſtedt, der Schwerverletzte der Bauarbeifer Matthias Kolleg. Jn
ihrer Begleitung befanden ſich noch der Brunnenbauer Branden
burg, die Frauen der Erſtgenannten und die beiden Kinder des
ermordeten Drevenſtedt. Ueber den Vorfall ſelbſt erfahren wir
noch folgende Einzelheiten: Drevenſtedt, Kolleg und Brandenburg
kamen in Begleitung der Frauen und Kinder von einer befreunde
ten Familie. An der Ecke Hanſa und Pionierſtraße wurden die
drei Männer angerempelt. Sie verbaten ſich die Anrempeleien,
worauf die anderen ſogleich mit ihren Spazierſtöcken an zu ſchlagen
fingen. Wie unſinnig ſchlugen ſie beſonders auf Drevenſtedt ein.
Drevenſtedt und Kolleg wurden ſpäter bewußtlos aufgefunden Bei
Drevenſtedt war inzwiſchen der Tod eingetreten.

Oſterburg, 11. Dezember Reh gegen Motorrad. Auf der
Heimfahrt mit dem Motorrad erlitt der Töpfermeiſter Rinow auf
der Landſtraße zwiſchen Walsleben und Oſterburg einen ſchweren
Sturz. Ein Reh, das aus dem Chauſſeegraben ſprang, geriet gegen
das Vorderrad, ſo daß der Fahrer die Gewalt verlor und ſtürzte
Mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen wurde er dem
Krankenhaus zugeführt.

Stkaßfurk, 11. Dezember. Landtagsentſcheidung in der
Angelegenheit der Salzwerke. Am Montag fand eine
Sitzung des Aufſichtsrates der Anhaltiſchen Salzwerke ſtatt, in der
über die bekannten Verträge, die auf einen Verkauf der Werke ab
zielen, eingehend diskutiert wurde Es wurde beſchloſſen, die ganze

Motorradunfall. AmBad Suderode, 11. Dezember. Angelegenheit dem Anhaltiſchen Landtag als allein zuſtändigem
Sonntagmorgen fand ein nach Luedlinburg fahrendes Auto auf der Organ zu überweiſen.



Staßfurk. 11. Dezember. Die ſchlechte finanzielle
Lage Staßfurts. Die Finanzlage der Stadt nimmt immer
drohendere Formen an, ſo daß man in eingeweihten Kreiſen ſchon
mit einer Staatsaufſicht rechnet. Die Stadtſchulden wachſen ſtändig
und der dafür aufzuwendende Zinſendienſt erfordert Summen, die
für ein ſo gut wie bankerottes Gemeinweſen nicht tragbar ſind.
Wie ſchlimm es ſteht, beweiſt die Tatſache, daß Staßfurt aus 1927
und 1928 dem Kreis rund 150 000 Mark Kreisſteuern ſchuldet, von
denen man nicht weiß, woher ſie genommen werden ſollen. Um
zu ſeinem Gelde zu kommen, hat der Kreis bereits Zwangsmaß-
nahmen ergriffen und ihr vorläufig die Kreiszuwendungen für die
Fürſorge geſperrt.

Niederdodeleben (Kr. Wolmirſtedt), 11. Dezember. Das Auto
im Dorfteich. Am Montag mittag ſpielten Kinder an einem
ſtehenden Auto, das ſich plötzlich in Bewegung ſetzte und führerlos
dem Dorfteich zuſtrebte. Um das Auto wieder flott zu machen,
mußte der Teich abgelaſſen werden.

Bernburg, 11. Dezbr. Tödlicher Unfall durch Leucht-
gas. Jn einem Hauſe der Wallſtraße bemerkten Hausbewohner
ſtarken Gasgeruch, der aus der Wohnung eines 75jährigen Mannes
drang. Da die Tür verſchloſſen war, holte man einen Schloſſer,
der ſie öffnete. Der alte Mann lag tot auf dem Sofa, der Gashahn
zur Tiſchlampe war aufgedreht. Anſcheinend hatte der alte Mann
vergeſſen, das Gas anzuzünden.

Kökhen, 11. Dezember. Brand bei einer Speditions-
fir m a. Am Montag vormittags brach in den Lagerräumen der
Speditionsfirma Wilhelm Streuber in Köthen ein Großfeuer aus,
das ſich mit großer Geſchwindigkeit über die Lagerräume ver
breitete, in dem leicht brennbare Stoffe lagerten. Das Lager wurde
vollſtändig ein Raub der Flammen.

Gölzau, 11. Dezember. Rabiate Gäſte. Jn einer hieſigen
Gäſtwirtſchaft hatten ſich ſpätabends ein paar Arbeiter feſtgekneipt.
Als der Wirt auf die Polizeiſtunde aufmerkſam machte, kam es
zwiſchen ihm und den Gäſten zu einem Streit, aus dem ſich eine
ſchwere Schlägerei entwickelte. Biergläſer würden geſchwungen,
wobei der Wirt und ein unbeteiligter Gaſt nicht unerheblich ver
letzt würden. Faſt das ganze Mobiliar der Gaſtſtube, das Büffet,
ein Muſikautomat, Lampen und Türen wurden von den Raufbolden
kürz und klein geſchlagen. Einer von ihnen konnte ſchon am näch
ſten Tage feſtgenommen werden.

Halle, 11. Dezember. Kriegsopferfürſorge in der
Provinz Sachſen. Der Beirat der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegerhinterbliebenenfürſorge hielt kürzlich in Halle eine Sitzung
ab, in der über den Umfang der in unſerer Provinz in dieſer Rich
tung geleiſteten Arbeit einige Angaben gemacht wurden. Die Zahl
der Kriegsopfer in der Provinz Sachſen beträgt rund 100 000.
Etwa 4700 erholungsbedürftige Kinder wurden in Sammeltrans
porten in 40 Heilſtätten und Erholungsheime durch den Landesfür
ſorgeverband eingewieſen. Die vom Provinziallandtag bewilligten
250 000 RM. für beſonders koſtſpielige Maßnahmen wurden im Be
richtsjahr um faſt 22 000 RM. überſchritten. Die Schwerbeſchädig
tenfürſorge erſtreckte ſich auf 24 000 Schwerbeſchädigte, darunter
20 000 Schwerkriegsbeſchädigte gegen nur 16 000 im Jahre 1921.
An einſtellungspflichtigen Betrieben ſind etwa 6000 vorhanden.
Hinſichtlich der Unterbringung von Schwerbeſchädigten ſteht die
Provinz Sachſen ſonach unter den preußiſchen Provinzen an erſter
Stelle. Jm Reiche wird ſie hierin nur von Württemberg über
troffen

Halle, 11. Dezember. Ein Jnſtitut für Arbeitsrecht
an der halliſchen Univerſität. Der Univerſität Halle
Wittenberg ſind von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden, ſo
wie von Konzernverwaltungen vorläufig 20 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt worden zwecks Gründung eines Jnſtitutes für Arbeitsrecht,
als deſſen Leiter Prof. Dr. Joerges (Halle) auserſehen iſt. Das
Miniſterium hat die Satzungen genehmigt.

Filme der Woche.
Jm Lichtſchauſpielhaus läuft ein CarmenFilm unter dem Titel

Die Liebe vom Zigeuner ſtammt Unwillkürlich ſtellt
man Vergleiche zwiſchen dem Bühnenwerk und dem Filmwerk an.
Was der Film dadurch verliert, daß das geſprochene Wort fehlt,
gewinnt er reichlich durch die Pracht der Szenerie und die Mäch
tigkeit des Aufgebotes. Er braucht ſich nicht an einen engen Raum
zu halten, ſondern kann weit greifen. Dieſer Film hält ſich deshalb
auch nicht eng an die Handlung des Bühnenwerks. Trotzdem iſt
er ein voller Erfolg. Das iſt vor allem ein Verdienſt der mexi
kaniſchen Schauſpielerin Dolores del Rio Sie ſpielt Carmen nicht,
ſondern ſich ſelbſt. Sie iſt ſelbſt Carmen. Jn ihren Adern fließt
Blut der Ureinwohner Mexikos und der Spanier, vielleicht auch der
Zigeuner, die Spanien ſeit alten Zeiten bewohnen. Eine raſſigere
Carmen als Dolores del Rio kann man ſich nicht vorſtellen. Sie
hat das Schlanke und Biegſame, das Urwüchſige eines Zigeuner
kindes. Sie iſt wirklich die eigenartig ſchöne Zigeunerin mit der
großen Wandlungsfähigkeit, dem Dirnenhaften, Frechen, dem Vor
nehmen und dem Verklärten der letzten Augenblicke. Neben dieſer
Leiſtung verblaßt der andere Film „Die Waiſe vom Wed
din g“, der den Weg eines unehelichen Kindes zeigt und dabei
intereſſante Bilder aus dem Kaſchemmenviertel bringt.

In den Kammer Lichtſpielen (Weißes Roß) weiſt der Spielplan
zwei unterhaltſame Filme auf. Jn erſter Linie intereſſiert die
Verfilmung des Romans „Die Sandgräfin“ von Guſtav
Frenſſen, der den langen Kampf zwiſchen zwei Familien in packen
der Weiſe ſchildert. Was an dieſer Stelle über die Verfilmung
von Romanen oder Bühnenwerken geſagt iſt, trifft auch auf „Die
Sandgräfin“ zu. Der Film muß viele Worte und Schilderungen
in möglichſt vielen und guten Bildern bringen. Das iſt diesmal
ſehr gut gelungen. Dann iſt auch ein Stab vorzüglicher Filmſchau
ſpieler für dieſen Film gewonnen worden. Albert Steinrück ſpielt
den alten Thorbeeken, verbiſſen und mit einem ſchlechten Gewiſſen.
Jack Trevor, Chriſta Tordy, Käthe von Nagy und Hans Vrauſe
wetter geben dem Film, der auch photographiſch eine ſorgfältige
Arbeit darſtellt, ein achtenswertes Niveau. Der zweite Film
„Küſſe, die man nie vergißt“, iſt ein ſüßliches Luſtſpiel
mit k. und k. Militär, eine kleine Liebesgeſchichte, die mit einem
verunglückten erſten Auftreten einer jungen Schauſpielerin als
Jungfrau von Orleans beginnt und über Krieg, Jnflation mit einem
glücklichen Ende ſchließt. Die ehemalige Schauſpielerin iſt berühmte
Tänzerin geworden. Sie heiratet den als Chauffeur tätigen früheren
Erzherzog Franz. Mein Herz, was willſt du noch mehr. Und die
Republikaner werden als anſtändige Leute hingeſtellt.

Gewerbkſchaftliches.
Metallarbeiterbewegung in Mit eldeutſchland.
Die mitteldeutſchen Metallinduſtriellen haben, wie erinnerlich

ſein dürfte, den beſtehenden Lohntarif zum 31. Dezember gekün-
digt und bei der Kündigung bemerkt, daß die wirtſchaftliche
Miſere der mitteldeutſchen Metallinduſtrie eigentlich einen Lohn
abzug rechtfertigt, daß ſie aber trotzdem bereit ſeien, den beſtehen
den Lohntarif ohne Abzug zu verlängern, wenn der Abſchluß auf
lange Zeit hinaus getätigt werden kann.

Wenn es ſich bei den mitteldeutſchen Metallinduſtriellen um
mehr als einen Bluff handelt, entſteht eine kritiſche Situation, mit
der ſich am vorigen Sonntag eine Bezirksverſammlung

des Metallarbeiter verbandes beſchäftigte, die gleich
zeitig der Gegenrüſtung gewidmet war und unbeachtet der Drohun
gen der Unternehmer ſich über die notwendigen Kobnforderungen
klar wurde.

Es war eine Konferenz der Orktsverwaltungsmitglieder des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes im mitteldeutſchen Bezirk Halle
Der Bezirksleiter Rößler referierte über die anzuwendende
Taktik und machte Vorſchläge für die aufzuſtellenden Forderungen.

Jn der Ausſprache erhoben die kommuniſtiſch eingeſtellten Orts
verwaltungsmitglieder ſelbſtverſtändlich viel weitergehende Forde
rungen. Nachdem ſie aber der Bitte Rößlers, im Intereſſe der
Einheitlichkeit ihre Forderungen zugunſten der Vorſchläge des Be
zirksleiters zurückzuziehen, nicht nachgekommen waren, wurden
die kommuniſtiſchen Vorſchläge gegen 7 Stimmen bei 75 Konfe-
renzteilnehmern abgelehnt. Nunmehr wurde über den Vorſchlag
des Genoſſen Rößler abgeſtimmt, der unter Nennung der Forde-
rung beſagt, daß nach der in den nächſten Tagen ſtattfindenden
Tagung des Erweiterten Beirats mit dem Vorſtand eine Verſtän
digung herbeigeführt weden ſoll. Hierfür ſtimmte die Konferenz
geſchloſſen, alſo einſchließlich der kommuniſtiſchen Kollegen

Soziales.
Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt angeſichts der ſteigenden Ar

beitsloſenziffern ſehr gering. Sie betrug am 15. November
rund 49 000. Davon entftelen etwa 41 800 auf die Arbeitsloöſen
verſicherung und 7890 auf die Kriſenfürſorge. Der Anteil der Kri-
ſenfürſorge iſt prozentual größer als der der Verſicherung. Die
Zahl der Notſtandsarbeiter fiel ſtändig ſchon ſeit Juli. Die ſtarke
Näſſe während der letzten Wochen hat zur Einſtellung einer ganzen
Reihe von Notſtandsarbeiten gezwungen. Das iſt Umſo bedauer
licher, als für die Durchführung der Arbeiten Geld genug vorhan
den iſt!

Wirtſchaft und Handel.
Die amerikaniſchen Tabakkonzerne, die Produktion des Tabaks

und Vertrieb von Tabakwaren zuſammenfaſſen, ſcheinen auch in
Europa eindringen zu wollen. So wurde in Holland ein Tabak
konzern gegründet, der nach amerikaniſchem Muſter an allen Or-
ten große Geſchäfte aufmachen will. Der Konzern arbeitet vorläu-
fig mit einem Kapital von einer Million Gulden (etwa 1,7 Millio
nen Mark)

Marktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 11. Dezember.

Auch am Dienstag war die Stimmung an der Berliner
Produktenbörſe abgeſchwächt. Die vom Ausland vorliegenden
ſchwächeren Meldungen ſowie das verſtärkte Jnlandsangebot an
Weizen und Roggen hatte eine Abſchwächung der Preiſe
zur Folge; jedoch zeigten die Mühlen und Exporteure aufgrund der
ermäßigten Kurſe ſtärkere Kaufluſt. Auch am Markte der Zelt
geſchäfte lagen die Eröffnungsnotierungen bei Weizen wie bei
Roggen eine halbe bis eine ganze Mark ſchwächer, um ſich im
Verlauf der Börſe noch weiter abzuſchwächen.

Berliner Getreidebörſe vom 11. Dezember.
10. Dezember 11. Dezember

(ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 204 bis 206 2203. bis 205Roggen 201 bis 204.- 200 bis 203Braugerſte 218-— bis 235.— 218— bis 235.Futter u Induſtrie Gerſte 198. bis 05. 198. bis 205.
Hafer 191. bis 198.— 191. bis 198.Loco Mais Berlin 219 bis 221 219. bis 221
Weizenmehl 26.00 bis 29.00 26.00 bis 29.00Roggenmehl 25.50 bis 28.50 25.50 bis 28.50
Weizenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25
Roggenkleie 14.00 bis 1425 14.00 bis 14.25

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 11. Dezember. Städtiſcher Schlacht und

Viehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe ſür nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſfen n Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 817 Rinder, und zwar 14 Ochſen, 175 Bullen, 521 Kühe, 101
Färſen. 19 Freſſer, 652 Kälber, 170 Schafe, 4419 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 60 Rinder,
30 Kälber, 158 Schafe, 280 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. Ochſen: a) vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, jüngere 52—55, 2. ältere

b) ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 40-45,
c fleiſchtge gering genährte Bullen: ajüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50—54 ſonſtige voll

fletſchige oder et 45--48, fleiſchige 40--44, h gering
genährte C. Kühe: a) jüngere, volfteiſch. höchſten Schlachtwerts 45-48, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 385- 43.
fleiſchige 30—37, h gering genährte 2)--28. D. Färſen Kalbinn
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten e 55,
vollfleiſchig 42 49, z fleiſchige 35-40. B. Freſſer: Mäßig gnährtes Jungvieh 33 42. II. Kälber. a Doppellender, Leſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugktälber 65-76, 0) mitMaſt- und Saugkälber 52—64, geringe Kälber 38—50. IISchafe. a Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weiden

2. Stallmaſt 50-54, b) miittlere Maſtlammer ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 43-48, ſeine Schafvie
30-40, gering genährtes Schafvieh IV. Schweine.a) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75—77, b) vollſleiſchige
Schweine von etwa 240-300 Pfund Lebendgewicht 74—76, voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 72—-76, voll

fleiſchige Schweine von etwa 160200 Pfund Lebendgewicht 69--73
e) fleiſchige Schweine von etwa 120—-160 Pfund Lebendgewicht
65—68. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 60—68. Marktverlauf: Kälber lebhaft, ſonſtmittelmäßig Ueberſtand: 38 Rinder.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidetrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 80.00- 90.00 Kammgras Mk 109.00--11000
Schwedenklee 11200 144.00 Klatthäfer 88060 95.00
Luzerne 72.00—102.00 WieſenriſpenGelbklee 5600— 68 00 gras 155.00—168.00
Weißklee 76.00-108.00 em. Azenaras 148.00-158.00
Wundklee 62.00 68.00 Seradella SEſparſette 29.00 32.00 Leinſaat x SWieſenſchwingel 88.00-106.00 Winterwicken
Agroſtis 88.900 96.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr
Knaulgras 52.00- 62,00 Buchweizen, braunengl. Raygras 30.00— 38.00 j Buchweizen, ſilbergr
ital. Raygras 3800— 46.00 Stoppelrüben, l. u. r.
Timothee 29.00— 39.00

öbzigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Zuſammenkunft am Donnerstag fällt aus.
Nächſte Zuſammenkunft Donnerstag, den 20. 12. 1928,

Soz. Arbeiter- Jugend
Halberſtodl. Heute abend pünktlich 20 Uhr in der Turnhalle

Harzſtraße. Nicht vergeſſen, Turnzeug mitzubringen, zur Deckung
der Unkoſten muß jeder 5 8 bereithalten. Außerdem müſſen heute
abend beſtimmt die 50 für unſerer Weihnachtsfeier abgeliefert
werden.

Roke Falken. Horde 1, Fr. Ebert: Uebungsabend. Horde 2, Karl
Marx: Vorleſung und Ausſprache über das „Rote Falken-Buch“,
Horde 3, Auguſt Bebel: Vortrag über Rauſchgifte und Alkohol,
Horde Löns: Grüppenabend.

Reichsbunner stwmn,Au-bun

Halberſtadt. Die Unterkaſſterer werden gebeten, im Laufe dieſes
Monats alle rückſtändigen Beiträge, ſoweit dies möglich iſt, einzu
kaſſieren. Dies iſt dringend nötig, weil vom 1. Januar 29 ab e
alten Beitragsmarken eingezogen und dafür neue ausgegeben werden ſollen. An Stelle der 30 Pfennigmarken müſſen vom ger

nannten Tage an, 40 Pfennigmarken geklebt werden. Hierdurch
wird es dem Bund ermöglicht, den Hinterbliebenen verſtorbener

Kameraden ein Sterbegeld zu zahlen Die einzelnen Sätze der
neuen Sterbeunterſtützung ſind im Tageblatt Nr. 288 bekannt ger
geben. Auch die alten Mitgliedskarten werden Ende Monats ein
gezogen, wofür neue ausgegeben werden.

Oſchersleben. Am Sonnabend wurde in der regelmäßigen Mit
gliederverſammlung zu den neuen Satzungen und den Aufgaben
der Organiſation Stellung genommen. Kamerad Kröbke-Aſchers
leben gab einen Bericht vom Bundestag und den Satzungen. Die
Ausführungen wurden mit Beifall entgegengenommen. Betont
würde, daß die Unterſtützungseinrichtungen für unſere Organiſation
durchaus nicht notwendig wären, dazu hätte der Bundestag erſt die
Mitglieder hören können. Nach dieſer lebhaften Ausſprache gab
Kamerad Köhrich Bericht von der Bildungskonferenz. Die neuen
Anregungen wurden entgegen genommen und beſchloſſen, in der
nächſten Verſammlung einen Bildungsausſchuß zu wählen. Die
Generalverſammlung ſoll am Sonntag, den 13. Januar, nachmittags
abgehalten werden. Am 10. Februar ſoll ein Kappenfeſt veran
ſtaltet werden. In den dazu vorbereitenden Ausſchuß wurden die
Kameraden Köppe, Lanſki und Bünge gewählt. Es wurde be
ſchloſſen, die Blechinſtrumente von unſerer früheren Kapelle an
intereſſierende Ortsgruppen preiswert zu verkaufen. Die Prüfung
der Angebote ſoll der Vorſtand nach den feſtgelegten Richtlinien
vornehmen

MundfunkProgramme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.

Donnerstag, den 13. Dezember.
Berlin. 19.30 Georg Bernhard: „Das moderne Geld“, 20 Abend-

unterhaltung, 21 Konzerte für Violine und Orcheſter, 21.30 Johann
Chriſtian Bach (Muſik und Geſang). Danach Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Uebertragung aus en en ltveater in Wei

mar „Roſalinde“ Wer von Händel.
9 g. von el n ifor m z

ſchließend Jazzduette auf zwei Klavieren, 22 30 Der neue Weg

zum guten Tanz“. SLangenberg. 19.35 Prof. Roul France: „Das Weltall als har
moniſches Syſtem“, 20 Abendkonzert, 21 „Paria“ von Strindberg
21.40 Fortſetzung des Abendfonzerts.

Amtliche Wetternachrichten. e

o u. a eoper s u e i m wehen 290 e e
on ueeuöß a0 20 we i vab, an a n Ha

u O r oe e o än ab jed h i uneben a e De h o än.
Vorcusſichtliche Witterung bis Donnerstag abend:

Die afrikaniſche Warmluft, die auf der Oſtſeite des italieniſchen
Tiefs nach Norden ſtrömt, führt den Tiefdruckkern ſelbſt nordwärts
weiter. Die Niederſchlagszone, die beim Aufgleiten der warmen
Luft entſteht, hat ſich am Dienstag abend bereits bis nach Mittel
deutſchland ausgedehnt; ſie bringt allenthalben leichten Schneefall.
Die Temperaturen ſind in Deutſchland bei meiſt nordöſtlichen
Winden unter 0. Auf dem Brocken herrſchten am Dienstag abendnoch 8 Grad Froſt, während auf der Schneekoppe bei Südſüdoſt

ſturm eine Erwärmung auf 3 Grad eingetreten iſt. Jn Schleſien
iſt es ſchon zur Aushildung einer zuſammenhängenden Schneedecke
gekommen. Da ſich die Jſobaren im großen und ganzen in die
Richtung WeſtOſt drehen, wobei der hohe Luftdruck im Norden
bleibt, wird die Zufuhr kalter Luft weiterhin vor ſich gehen und
nur vorübergehend einmal die Temperatur etwas anſteigen

Ausſichten: Noch ziemlich trübe, vorübergehend etwas
milder, ſpäter wieder Temperaturrückgang, zeitweiſe Schneefall.



Die Puppe.
Von Guy de Toramond.

Wie ein Wirbelwind ſtürzte Frau Lucy in das Zimmer ihres
Mannes, pflanzte ſich vor ihm auf und erklärte in entſchiedenem
Ton:

„Friedrich, du betrügſt mich. Es hat nicht den geringſten Sinn,
zu leugnen. Ich bin mir vollkommen über alles im klaren. So
eben war ich hinter dir her und konnte dich beobachten. Du biſt
in die Magadorſtraße Nr. 27 gegangen, biſt in den dritten Stock
hinaufgeſtiegen und haſt an der Wohnung zur Linken, Tür Nr. 9,
geläutet. Dort wohnt ein gewiſſes Fräulein Pervenche, bei der du
eine halbe Stunde verblieben biſt. Sind es der Beweiſe genug?

Nur mit Mühe konnte ſie ein Schluchzen unterdrücken, das ſich
in ihrer Kehle brach und dann zu einem tiefen Seufzer wurde, in
dem aber ein gewiſſer Zorn mitſchwang. Hierauf ſetzte ſie fort:

„Wenn man doch bedenkt, daß wir kaum ein Jahr verheiratet
ſind. und ſchon mußt du eine Geliebte haben Ach, meine
arme Mutter hatte recht: Du biſt ein Ungeheuerl“

Die Aufregung, in die ſie ſich hineingeredet hatte, übermannte
ſie. Jhre ganze Energie iſt dahin. Jhre roſigen Wangen wurden
plötzlich bleich, eine Flut Perlen drang unter ihren geſenkten Lidern
hervor. Sie fiel in einen Seſſel, der neben ihr ſtand, barg das Ge
ſicht in die Hände und ſtöhnke:

„Ach, wie bin ich unglücklich
Jhr Mann, der an ſeinem Schreibtiſch ruhig las, hatte bei dieſer

ungeſtümen Anrede verwundert aufgeblickt.
Aber ſeine Hände erhoben ſich zu keinem Proteſt; langſam die

bläulichen Ringe ſeiner Zigarette vor ſich blaſend, betrachtete er
ſchweigend den ſchönen lichten Fleck, den die blonden Haare Lucys
unter der kriſtallenen Ampel im Halbdunkel bildeten.

Als nun der Tränenſtrom ſeiner Frau verſiegte und ſie etwas
rühiger war, ſagte er einfach:

„Mein liebes Kind, du haſt einen großen Fehler begangen: du
hätteſt nicht vergeſſen ſollen, daß gegenſeitiges Vertrauen zur Har
monie in der Ehe unbedingt notwendig iſt. Was hat dich bewegen
können, an mir zu zweifeln? War ich denn nicht bisher der beſorg
teſte und zärtlichſte Ehemann?“

Sie antwortete nicht, aber in ihrem Geſicht malte ſich ein gren
zenloſes Staunen; daß er ihre präziſen Beſchuldigungen mit einer
ſolchen Ruhe hinnahm, ſchien ihr geradezu unbegreiflich

Ohne dies zu beachten, ſetzte er ſeine Ausführungen fort:
Vielleicht haben dir deine Freundinnen die guten Seelen

geſagt, daß wir Männer zu Hauſe liebenswürdig ſind, damit wir
die Streiche, die wir auswärts begehen um ſo beſſer maskieren
können. Das iſt eine ſchlechte Phychologie, meine Liebe! Laß mich
einerſeits bemerken, daß die Männer an der Häuslichkeit ein viel
größeres Gefallen hätten, wären die Frauen bemüht, durch Auf
merkſamkeit und eine ſtets gleichbleibende Freundlichkeit ihr Heim
gemütlich zu machen

Er hielt eine Weile inne, legte ſeine verlöſchende Zigarette in den
Aſchenbecher und ſetzte hinzu:

„Dann wirſt du es auch einſehen einen Verdacht gegen mich
ſogar vorausgeſetzt daß es deiner nicht würdig war, mir zu
folgen, wie du es eben getan haſt. Eine kurze Ueberlegung in die
ſer Hinſicht hätte dir nicht nur einen unnützen Weg erſpart, ſondern
du hätteſt auch nie erfahren, daß ich heute um fünf Uhr bei dieſem
Fräulein Pervenche war, die in der Tat eine Dame zweifelhaften
Rufes iſt.“

Gewürgt von Verachtung rief ſie aus:
„Ach ſol Zu der Schande alſo noch den Spott!“
„Du ſiehſt, ich leugne nicht,“ erwiderte er mit unbeirrbarem

Gleichmut. „Wozu wäre es auch nütze, da du mich doch geſehen
haſt? Im übrigen muß ich zugeben, daß dieſe junge Perſon
ſehr verführeriſch iſt und ich begreife es ganz gut, daß ſie bei Män

nern ſo viel Erfolg hat.
Er zündete ſich nachläſſig eine andere Zigarette an und fragte:
„Woher aber, zum Teufel, nimmſt du die Beweiſe, daß ich dich

betrogen habe?“
Sie ſprang auf und ſagte nun zornig:

Donnerstag, den 13. Tezember 1928. 10. Jahrgang
„Du kannſt es dir erſparen, unglaubwürdige Lügen zu erſinnen.

Als ob ich nicht wüßte, aus welchen Beweggründen man zu ſolchen

Frauen geht S„Biſt du deſſen ſo ſicher? eWährend er das fragte, hatte er die Lade ſeines Schreibtiſches
geöffnet und einen Brief hervorgezogen, den er nun zu leſen
begann:

Mein lieber Freund!
Es iſt ein unangenehmer Dienſt, um den ich Dich bitten muß;

Du biſt aber in Paris die einzige Perſon, die meine traurige
Situation kennt.

Du weißt, daß meine Frau, weil ſie zu kokett und zu anſpruchs
voll war, um das einfache Leben eines beſcheidenen Steuereinneh
mers zu teilen, eines ſchönen Tages mein Haus verlaſſen hat.

Ich habe ſeither in Erfahrung gebracht, daß ſie unter dem Na
men Pervenche in Paris lebt ihre Adreſſe ſoll Magadorſtraße 27
ſein und daß ſie den Lebenswandel jener vielen führt, die, vom
Luxus des Reichtums geblendet, das Wohlleben mit der Ehre be
zahlen.

Für mich iſt ſie tot; das Vergeſſen iſt die Blume, die am raſche
ſten auf ſolchen Gräbern gedeiht.

Es handelt ſich aber um unſer Kind. Lilli war ſchwer krank.
Nur mit großer Mühe iſt es mir gelungen, ihr Leben zu retten, das
von einer ſchweren Grippe bedroht war.

Seit geſtern iſt ſie Rekonvaleszentin. Nun ſpukt im Kopfe der
Kleinen eine Jdee, eine jener fixen Jdeen der Kinder, die ſich ein
bilden, ſie brauchten nur die ausgeſtreckten Händchen zu ſchließen,
um ſchon den Gegenſtand ihrer Träume zu erhaſchen.

Sie will eine Puppe, eine Puppe, die ſo groß ſein muß wie ſie
ſelbſt, eine Puppe, die ſpricht, geht und ſingt.

Leider bin ich nicht imſtande, ihr dieſen Wunſch zu erfüllen,
denn für mich iſt das eine viel zu große Auslage. Auch findet man
ja in unſerem Provinzneſt keine ſolchen Puppen.

So habe ich denn gedacht, Du könnteſt ihre Mutter aufſuchen
Natürlich darfſt Du ihr nicht ſagen, daß ch es bin, der Dich ſchickt.
Erfinde eine Lüge, es wird ja nicht ſo ſchwer ſein. Erzähle ihr, daß
Du ihrem Töchterchen bei Bekannten in der Provinz begegnet biſt
und daß die kleine Lili Dir dieſen Auftrag gegeben hat. Fräulein
Pervenche verdient ſo leicht, daß der Kaufpreis einer ſolchen Puppe
für ſie beſtimmt keine Rolle ſpielen kann. Und vielleicht wird ſie
ſich auch ſagen, daß für eine Mutter wie ſie, ſchön im Lächeln ihres
Kindes die halbe Verzeihung liegt

Friedrich unterbrach das Leſen und ließ den Brief auf den Tiſch
fallen

„Das iſt ein Schulkollege von mir,“ erklärte er, „ein
Burſch, dem das Leben übel mitgeſpielt hat

Während er las, war nach und nach eine leichte Röte in die
blaſſen Wangen Lucys geſtiegen. Jhr Herz ging über von einer
ſüßen Rührung, als ob das wiedergefundene Glück Tropfen um
Tropfen draufniederfallen würde. Gern hätte ſie jetzt eine kleine
Träne verſteckt, die ſich unter iht en Wimpern hervorſtahl, als indis
kreter Zeuge ihrer Gewiſſensbiſſe, daß ſie an ihrem Mann, der ſo
gut, ſo einfach und ſo ehrlich war, gezweifelt

„Und was hat ſie geſagt?“ fragte ſie endlich.
„Daß ſie weder Tochter noch Mann hätte. Als ich aber mit Ge

wiſſensargumenten in ſie zu dringen begann, da wurde ſie ärgerlich
und faſt kommt es mir vor,“ fügte er lachend hinzu, „daß ſie mich
vor die Tür geſetzt hat.“

Lucy war aufgeſtanden. Sie hatte ſich ihrem Mann genähert,
ihn Um den Hals genommen und ſchmeichelnd ihre Lippen auf die
ſeinen gedrückt. Ein Gedanke ſchien von ihr Beſitz ergriffen zu
haben.

„Höre mich an,“ ſagte ſie leiſe, „wenn es dir recht iſt, ſo werden
wir ſelber der kleinen Lili die Puppe ſchicken

Mit einem langen Kuß erwiderte er ihre Liebkoſung und ant
wortete:

„Schau, mein Liebling, wie ich deine Gedanken erraten kann
es iſt ſchon geſchehen!

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.)
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Von Heinz Eisgruber.
Schon ein paarmal hatte der Erdarbeiter Schwertſchla ger

mißtrauiſch nach dem Stützpfeiler geſehen, auf dem die Deckenlaſt
der Untertunnelung ruhte. Aber er hatte zunächſt nichts Verdäch
tiges wahrgenommen und wieder weitergearbeitet.

Vor einer Stunde war die Arbeilskolonne Schwertſchlagers
auf Steine und altes Gebälk geſtoßen. Der Ingenieur hatte an
geordnet, daß das Zeug ausgegraben werden ſollte. Das Gerümpel
ſaß ziemlich tief, und es war ſo gekommen, daß nach ſeiner Ent
fernung zwiſchen den ſeitlichen Stützpfeilern ein breites und tiefe
Loch gähnte. Der Grund, auf dem die Stützbalken ſtanden, hatt
ſich dürch die Ausgrabüngen gelockert. Schwertſchlager teilte ſein
Befürchtungen ſeinem Vordermanne mit. Der trat an den Balken
heran, beſah ihn von oben bis unten, rüttelte daran und meint

dann, der hielte noch ein Jahr. S
Aber Schwertſchlagers Unruhe ließ ſich nicht vertreiben Nach

jedem dritten Pickelhiebe ſchielte er nach dem Balken. Das wäre
eine verteufelte Geſchichte, dachte Schwertſchlager, wenn der Balken
abrutſchte, die Kolonne kriegte ein paar hundert Zentner Geröt
und Erde ins Genick, und man brauchte keinen Doktor, keinen Sarg
keinen Totengräber mehr. Platt gedrückt wie ein Stück Zeitungs
papier würde man. Was wohl ſeine Frau ſagen würde, wenn
er jetzt plötzlich bei der Arbeit vor die Hunde ginge? Was würde
ſie mit den drei Göhren anfangen? Arbeit fände ſie ſo leicht nicht.
Von der kleinen Rente, die ſie vielleicht kriegte, könnte ſie wohl
auch kaum leben. Ob ſie wieder heiraten würde Wer würde
ſchon eine Proletarierin mit drei Kindern und 15 Jahren Arbeit
und Ehe auf dem Buckel heiraten? Sie war ſchon was wert, ſeine
Suſe, aber nicht ſo, nicht auf dieſe Art. Wenn er es ſo überlegte,
paßte ihm übrigens die Vorſtellung, ſeine Suſe würde mit einem
anderen Manne zuſammenleben, gang und gar nicht. Er war nicht
eiferſüchtig mein Gott, man hatte andere Sorgen aber es
gefiel ihm nicht: er hatte ſo viel mit ihr zuſammen durchgemacht
und da

Schwertſchlager ließ plötzlich ſeinen Pickel fallen:
„Jetzt habe ich es deutlich geſehen, der Stützbalken rutſcht!

Raus!“
Die Kolonne ſprang erſchrocken auseinander. Einige rannten

nach vorn, ein paar nach hinten, tiefer in den Schacht hinein. Der
Vorarbeiter kam gerannt und fragte, was denn los ſei. Dann kam
der Ingenieur Man unterſuchte die Sache. Der Ingenieur fluchte
wie ein Türke und fragte, ob ſie denn verrückt geworden ſeien.
Die Verſtrebung der Balken ſei völlig in Ordnung, und es beſtehe
keinerlei Gefahr. Es ſei eine Schweinerei, die Leute mit blinde
Alarm nervös zu machen.

Schwertſchlager trat zu dem an den Balken herumhantierenden
Jngenieur:

„Jch habe deutlich geſehen, wie die Erde unter dem Stütz
pfeiler nachgab, und wie der Balken ein Stückchen wegſackte. Jch
konnte nicht wiſſen, wie das weiterging. Da gab es nur eines:
raus! Wenn der ganze Dreck ſchon unten liegt, iſt es zu ſpätl“

„Unſinn, der Balken ſteht wie ein Fels; der rührt ſich keinen
Millimeter, wenn ich dran rüttle. Sie haben weiße Mäuſe geſehen!“

„Jch habe keine weißen Mäuſe geſehen; ich habe geſehen. wie
der Balken wegſackte. Jetzt hält er wieder für einen Augenblick
weil die Decke ſich mitgeſenkt hat und drauf drückt Wenn der
Grund weiter nachgibt, kommt die ganze Decke herunter. Da kann
man nicht weiterarbeiten; das muß neu geſtützt werden!“

„Sie ſind ja wahnſinnig; wenn wir neue Balken einziehen
wollten, würden wir einen ganzen Tag oder zwei verlieren Wir
werden den Grund mit ein paar Keilen verſteifen. damit Sie
beruhigt ſind.

„Das genügt nicht Wir verlangen eine ausreichende Siche
rungt?

Der Ingenieur lief wütend in die Baracke und telephonierte
Schwertſchlager wandte ſich an ſeine Arbeitskollegen. Der größere
Teil pflichtete ihm bei. Aber drei opponierten und nannten ihn
einen Haſenfüß, dem es bloß an Mut fehle. Sie meinten ver
ichtlich, ſie machten ſich einen Dreck aus der lächerlichen Balken
jeſchichte. Sie ließen ſich nicht deshalb hinauswerfen. Sie brauchten
Geld, müßten verdienen. Als Schwertſchlager aufbrauſte und So
ädaritätsgefühl von ihnen verlangte, lachten ſie ihn aus.

Der Ingenieur kam zurück und teilte der Kolonne mit, die
Zaudirektion verlange, daß die Arbeit unverzüglich fortgeführt
Hürde. Allenfalls ſollten ein paar Keile eingetrieben werden.
ber Schwertſchlager erklärte im Namen ſeiner Kollegen, ſie

nähmen die Arbeit nicht wieder auf, bevor nicht neue Stützbalken
eingezogen würden. Dann könnten ſie ſich ihre Papiere geben laſſen,
meinte der Jngenieur. Schwertſchlager proteſtierte und ging mit
ſeinen ſechs Kameraden in die Baracke. Die drei Außenſeiter
ſtellten ſich dem Ingenieur zur Verfügung
Tunnelſchacht.

S

S

und gingen in den

er ſie anſah, richtete
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Eine Viertelſtunde ſpäter krachte der Schacht ſchmetternd in
fich zuſammen. Entfetzliche Hilferufe drangen aus dem Trümmer-
haufen. Schwertſchlager rannte mit ſeinen Kollegen aus der Baracke
an die Unglücksſtelle Die Tunneldecke war unter dem abrutſchen
den Stützpfeiler herabgekommen und hatte die drei Arbeiter ver
ſchüttet. Aber ſie ſchienen noch am Leben zu ſein. Wahrſcheinlich
hatten die wagerechten Deckenbalten ſtandgehalten und einen Hohl
raum gebildet, in dem die Drei, deren Hilferufe gedämpft, aber
deutlich hörbar waren, nun eingeſchloſſen lagen. Die Seitenwände
ragten noch in die Höhe, konnten aber, ihres Haltes beraubt, jeden
Augenblick nachſtürzen. Dann waren die Eingeſchloſſenen verloren;
der Druck der Erdmaſſen würde die Balken knicken und die Ver
ſchütteten zerquetſchen.

Schwertſchlager überſah raſch die Situation Er ergriff einen
Pickel:

„Los, wir müſſen raſch einen Zugang graben, bevor die Seiten
wände kommen!“

Aber die Kollegen Schwertſchlagers ſträubten ſich ſie meinten,
ſie wollten ihr Leben nicht wegen der drei aufs Spiel ſetzen. Die
müßten jetzt eben ſelbſt auslöffeln, was ſie ſich eingebrockt hätten.
Dann griffen ſie aber doch zu. Nach zehn Minuten raſender

Arbeit unter der dräuenden Sandwand war Schwertſchlager an
die Verſchütteten herangekommen. Schließlich konnte er den erſten
faſſen und langſam durch die gegrabene Höhlung ziehen, bis ihn
die anderen vollends ans Licht ſchafften Auch der zweite wurde
herausgeholt. Der dritte ſteckte gang hinten in der Höhlung. Er
konnte ſich nicht bewegen, weil kein Fuß zwiſchen zwei Balken
eingeklemmt war. Schwertſchlager wollte bis zu ihm vordringen,
aber ſeine Kameraden hielten ihn zurück.

„Du biſt verrückt. Die Wand wird gleich herunterkommen.
Sei zufrieden, daß wir die zwei haben!“

Schwertſchlager trat zurück. Als aber der Verſchüttete wieder
aufbrüllte, riß er ſich los und kroch nach einem raſchen, prüfenden
Blick auf die Wand wieder in den Trümmerhaufen. Er erreichte
den Jammernden, befreite ihn aus ſeiner ſchrecklichen Lage und
ſchob ihn vor ſich her durch die Höhlung. Aber kurz bevor er
ſelbſt die Heffnung der Höhlung erreichte, brach mit dumpfem
Poltern die Seitenwand ein. Schwertſchlager fühlte einen harten
Schlag gegen ſeine Beine, und dann ſchwanden ihm die Sinne.

Als er wieder zu ſich kam, lag er im Krankenhauſe. Man
erklärte jhm, daß ſein linkes Bein gebrochen ſei. Auf den Betten
neben ihm lagen die drei Kameraden, die er gerettet hatte. Als

ſich der zunächſt Liegende ouf und begann
mit ſtockender Stimme:

„Kamerad wir haben
bitten wir haben

„Laß ſein“ unterbrach ihn Schwertſchlager. „Davon werden
unſere Knochen auch nicht raſcher heil. Aber merkt's euch fürs
nächſte Mal. Es könnte ſein, daß dann keine Kameraden in der
Nähe ſind.

wir haben dir etwas abzu

Das Angſt-Kind.
ine Novelle von Heinz Ei rrber,

Anne Morkens eine zweiundzwanzigjährige Fabrikarbeiterin,
hatte ſich heute mit ihrem Freund Karl verabredet. Der Grund
der Verabredung war für Anne wenigſtens ein ſehr un
gewöhnlicher. Sie wollte ihm etwas mitteilen was ſie mit Angſt
und Schrecken erfüllte

Anne ſah blaß aus und hatte dunkle Ringe am die Augen.
Sie hatte die letzten Nächte nicht geſchlafen, hatte mit brennenden
Lidern in das Dunkel ihrer Kammer (eſtarr. oder togr tuhelos
vor ihrem Bett auf und ab gewandert. Den ganzen Tag hatte ſie
geiſtesabweſend vor ihrem Arbeitstiſch geſtanden und hatte me
chaniſch das rote Papier unter die Matrize geſchoben. die daraus
Papierblumen ſtanzte. Zuweilen war ſie aus ihrem lethargiſchen
Zuſtande aufgeſchreckt, wenn die Aufſeherin ſie anſchrie weil Anne
aus Verſehen das Papier neben die Matrize hielt und dieſe ins
Leere ſtieß

Viele tauſend Papierblumen ſtanzte die Matrize noch, bis end
lich die Schicht zu Ende war und Anne zum Stelldichein gehen
konnte. Sie ſah nicht nach links und rechts, als ſie durch die
Straßen lief; ihre Gedanken rannten vor ihr her durch die Gaſſen
nach dem Baugelände am Spreeufer, wo ſie Karl erwarten würde.
Sie malte ſich aus, was Karl ſagen und iun würde, wenn ſie ihm
ihr Unglück erzählt haben würde.

An einer Straßenkreuzung lief ihr ein ſpielendes Kind in die
Arme. Anne ſchreckte zuſammen, wollte etwas Böſes und Un
geduldiges fagen, aber ihre Arme hatten ſich ſchon inſtinktiv um
den kleinen Körper gelegt, um ihn vor dem Fallen zu bewahren
Als ſie dann den kleinen, weichen Kindeskörper ſpürte und die
großen Kinderaugen zutraulich in die ihren blickten, da ſchlug eine



jähe Welle mütterlichen Gefühls über Anne zuſammen; ſie drückteden warmen Körper an ſich und vergaß einen Augenvlit ihre Not.

Mütterliche Zärtlichkeit erwachte in Anne. Sle fühlte plötzlich,

was ſie nie gewußt hatte: daß ein Kind Glück bedeuten könne.
Sie, die immer, ſoweit ſie zurückdenken konnte, bei dem Begriff
„Kind“ von tiefer Angſt und Abneigung befallen wurde. All ihre
Kinderjahre waren erfüllt von dieſen Gefühlen, von dieſer Angſt.
Schon früh hatte ſie die Andeutungen der Eltern verſtanden, daß
kein Kind kommen dürfe, weil das zuviel Geld koſten würde, weil
die Wohnung zu klein ſei und der Lohn des Vaters zu gering. Sie

erinnerte ſich mit ſchmerzlicher Deutlichkeit der Szenen, die immer
dann ſich entwickelt hatten, wenn die Mutter dem Vater mit ver
weinten Augen geſtanden hatte, daß nun doch wieder eins unter
wegs ſei. Monatelang herrſchte dann eine bittere unerträgliche
Atmoſphäre von Gereiztheit, Zank und Sorge. Die Mutter mußte
bald ihre Arbeit als Aufwartefrau einſtellen. Die ſchmalen Por-
tionen wurden noch ſchmäler. Dann kam die aufregende Geburt.
Der Vater blieb an dieſem Tage von Hauſe weg; er betrank ſich
in einer Kneipe. Und die Mutter ſah aus wie eine Tote und weinte
ſtündenlang in die Kiſſen.

Wie ein vböſes, hartes, unerbittliches Geſpenfſt hatten all dieſe
Erinnerungen Anne durch ihre Jugendjahre begleitet. Ein Kind
vbekommen, ſagten Annes Lebenserfahrungen, iſt Unglück, Strafe,
Züchtigung, dunkles, ſchweres Schickſal. Als ſie noch in die Kirche
gegangen war, hatte ſie oft darum gebetet, daß Gott ſolches Un
glück von ihr abwenden möge.

Anne ſtieß das Kind, das ſie im Arm hielt, von ſich, und lief
verwirrt und aufgewühlt weiter.

Das Unglück blieb nicht von ihr abgewendet: ſie ſollte ja jetzt
auch ein Kind bekommen. Kaum war das erſte bißchen Glück, ein
Tropfen Sinnenfreude in ihre graue, dumpfe Jugend gefallen,
follte ſchon dieſe ſchwarze Sorgenlaſt ihr ganzes Leben auslöſchen.
Jhr ganzes Leben. Denn all das würde ſa nicht vorübergehen, das
würde ja bleiben morgen, übermorgen, alle Tage würde es
größer werden. Einmal, ja, da würde ſie die Laſt los jein, ein
mal, wenn ſie alt und grau, wenn ſie in der Tretmühle des All
tags zermürbt ſein würde.

Anne wußte, ſie würde ein Kind haben. Lange, vange Wochen
hatten ihr die Gewißheit gebracht. Ein Symptom war zum an
deren gekommen. Eigentlich hatte ſie ſeit der erſten Liebkoſung an
nichts anderes gedacht. Das Hangen und Bangen zwiſchen der
Hoffnung, es würde nicht ſo ſein, und der Gewißheit hatte ſie halb
irrſinnig gemacht. Sie hatte in verzweifelten Stunden ſich und ihn
und den Drang, der ſie zuſammentrieb, geſchmäht und gehaßt.

Anne ſtand heftig atmend von ihrem erregten Lauf vor dem
Baugelände. Am Spreeufer erhob ſich ein Schatten und kam auf
ſie zu. Als der Schatten neben ihr ſtand, ſank ſie langſam um.
Karl fing ſie in ſeinen Armen erſchrocken auf und drückte ſie an
ſich. Nach einer kurzen Weile kam Anne wieder zu ſich. Karl
hörte ſtillſchweigend ihre tränenloſe, bittere Klage an. Dann
meinte er ruhig, daß man ſich den Tatſachen fügen müſſe. Er
würde Anne heiraten, wenn das einen Sinn hätte; aber ſie würde
als Frau eines arbeitsloſen Arbeiters auch nicht beſſer daran ſein.
Ein Arzt, der das Balg abtreibe, koſte viel Geld; das könnten ſich
nur Reiche leiſten. Eine Frau in ſeinem Hauſe befaſſe ſich zwar

ſt ſolchen Dingen, aber das ſei gefährlich; da könne man mit dem
Friedhof oder mit dem Zuchthaus in Berührung kommen. Und
überdies koſte es gleichfalls Geld. Da ſei es ſchon am geſcheiteſten,
die Dinge gehen zu laſſen, wie ſie eben gingen. Er werde ihr ja
helfen, ſoweit er könne. Und wenn er erſt wieder Arbeit habe
und ordentlich verdiene

Karl ſaß auf einem Steinhaufen und hielt grübelnd den Kopf
in den Händen. Er ſah nicht, daß Anne langſam vorwärts ſchritt
Als ſie ins Leere trat und mit einem kleinen Schrei in das Waſſer
klatſchte, ſprang er auf und rannte ans Ufer Seine wilden Hilfe
rufe lockten Menſchen herbei. Man ſah noch Annes ſchlagende
Arme. Als man ihnen eine Stange entgegenhielt, klammerten ſie
ſich inſtinktiv feſt. Einige Minuten ſpäter lag Anna naß, ſchlamm
vbedeckt, bewußtlos am Ufer. Einige Männer machten Wieder
belebungsverſuche; Karl lief fort, die Rettungsſtelle zu alarmieren.
Man brachte Anne in das Krankenhaus des Bezirks.

Karl ließ ſich nicht davon abhalten, Anne bis in das Ope
rationsgimmer zu begleiten, in das ſie von der Rettungsmannſchaft
gebracht wurde. Er wollte den Arzt ſprechen. Der Arzt. menſch
iſch geſinnt, hörte Karl, nachdem Anne wieder zum Leben erwacht
war, aufmerkſam an und verſprach ihm, Anne zu unterſuchen;
helfen dürfe er ihr freilich nur, wenn die geſetzlichen Gründe für
eine Beſeitigung ihres Zuſtandes vorhanden wären. Er ſollte
morgen wieder vorſprechen.

Als Karl am anderen Tage zu dem Arzt kam, machte ihm
dieſer eine merkwürdige Eröffnung: Anne hatte überhaupt kein
Kind zu erwarten. Jhr Zuſtand war Einbildung geweſen, eine
ſogenannte Angftſchwangerſchaft, mit allen zu einer richtigen

Schwangerſchaft Fehsrenden Symptomen. Der Arzt lächelte den
überraſcht daſtehenden jungen Arbeiter an ar meinte, es ſei hier
nichts zu beſeitigen.

Anne lag mit blaſſen, ſchmalen Wangen auf ihrem Lager. Als
Karl zu ihr trat und ihr mit der Hand in unbeholfener Zärtlich
keit über die Haare ſtrich, meinte ſie mit ſchmerzlichem Lächeln
„Nun bekommen wir kein Kind, Karl aber ſo ganz glücklich
n ich doch nicht darüber ſein. Wenn wir Geld hätten
ann

Karl nahm ihre Hand: „Denk nicht mehr daran, Anne, unfer
einer darf nicht daran denken!“

S

Bekenntnis.
Es gibt kein Drunten, gibt kein Droben,
und keinen Mittler kennt Nakur,
wir ſind aus Aetherdampf gewoben
und ſauſen auf der Sonne Spur.

Aus Urdunſt ſchwang zu Dichterſtirnen
des Lebens Bildkraft ihre Glut,
ſtolz kürmen der Entwicklung Firnen
ſich in des Kosmos Sonnenfluk.

Des Univerfums glühnde Kräfte
faßt die Vernunft, die forſcht und ſpürt,
der Erde Schoß krinkt Weltallsſäfte,
bis ſich der Menſchheit Glück gebierk.

Das Schöne ſchaffend zu genießen,
bereitet unſer Hirn ſich vor,
aus der bezwungnen Erde ſprießen
der Freiheit Blütenaun hervor.

Was ſeltner Seherſinn erſonnen,
die ganze Menſchheit prägl's in Tat,
ein wallend Feſtkleid wird geſponnen
auf der Enkwicklung Rieſenrad.

Das Riedre welkt, voll blüht zum Schönen,
was häßlich und gemein noch ringk,
den Chor der Maſſen hör ich könen
von Pſalmen, die die Zukunft ſingk.

Karl Henckell

Normalzeit.
Von F. Smetana.

Meiers haben ihre große, moderne und ſchöne Uhr reparieren
laſſen und wieder in die Wohnung gebracht. Die Uhr hat jetzt
nur noch einen Fehler: ſie geht jeden Tag zehn Minuten vor.

Eines Sonntags morgens fragt Herr Meier ſeine Frau: „Wie
ſpät iſt es eigentlich? Haſt du geſtern die Uhr richtig geſtellt

„Nein, geſtern habe ich es nicht getan. Jch kann mich doch
nicht um alles kümmern.“

Ich meinte auch nur ſo. Wir müſſen ſie alſo heute um zwanzig
Minuten nachrücken.“

Rach dem Frühſtück fällt es der Frau ein- „Jch werde die
Uhr nachſtellen, und ſie ſtellt die Uhr Um zwanzig Minuten nach.
Dabei denkt ſie: „Jch werde die Uhr außerdem um acht Minuten
vorſtellen, denn heute abend kommen Müllers, und wir wollen uns
doch nicht verſpäten. Lieber ein paar Minuten warten.“ Sie ſtellt
die Uhr alſo noch einmal, ſo daß ſie nun im Grunde genommen
um zwölf Minuten nachgerückt wurde.

Kurz nach dem Mittageſſen fällt es dem Manne ein: Keiner
denkt an die Uhr. Jch werde ſie gleich mal ſtellen. Er ſtellt die
Uhr alſo zwanzig Minuten nach. Dabei fällt ihm aber ein: Ich
werde ſie noch um fünfzehn Minuten mehr nachſtellen; dann ſieht
es recht früh aus, und ich kann nach Tiſch noch eine Viertelſtunde
länger ſchlafen. Heute nachmittag kann ich ſie dann ja wieder
richtig ſtellen.

Die Uhr wird alſo um fünfunddreißig Minuten nachgeſtellt
Es wird zu Mittag gegeſſen. Während des Nachtiſchs hört

man deutlich die Glocke einer nahen Rathausuhr anſchlagen
Frau Meier blickt auf die Uhr: „Was hat es da denn eben ge

ſchlagen? Jeht iſt es auf unſerer Uhr 7 Minuten nach zwölf
Stimmt das

Es wird ſchon ſtimmen.



„Sage mal, Ernſt, haſt du nicht geſtern doch die Uhr geſtellt?
Geſtern nachmittag als du aus der Stadt kamſt?“

„Neint“
„Ueberleg mal genaul!“
ch habe ſie beſtimmt nicht geſtellt.
Dabei bleibt es. Meiers ſtreiten ſich aus Prinzip nicht.

Während Herr Meier ein Mittagsſchläfchen hält und ſeine Frau
aufräumt, hört ſie die nahe Turmuhr zweimal ſchlagen. Das kann
nur „halb“ ſein. Die Uhr, die auf elf Minuten vor zwei ſteht,
wird auf einhalb Zwei geſtellt. Außerdem ſtellt Frau Meier die
Uhr noch acht Minuten vor, aus Gründen, die ſie bereits am Morgen
erwogen hatte.

Der Nachmittag vergeht. Eine Uhr ſchlägt irgendwo ſechsmal.
Frau Meier behauptet wenigſtens, die Uhr habe ſechsmal geſchlagen
Man ſieht nach der Uhr. Es iſt kurz nach fünf Uhr. Herr Meier
triumphiert: „Jch habe doch richtig gehört. Es iſt fünf Uhr. Er
ſtellt die Uhr richtig.

Frau Meier wird zornig. Sie ſtellt die Uhr wieder um acht
Minuten vor. Jhre acht Minuten läßt ſie ſich denn doch nicht
nehmen.

Der Abend kommt heran. Um ächt Uhr wollten Müllers
kommen. Meier ruft die Normaluhrgeſellſchaft an und fragt nach
der Zeit. Da er das Pech hat, falſch verbunden zu werden, gibt ihm
der verärgerte Teilnehmer eine falſche Zeit an: 7,29 Uhr.

Während Frau Meier im Hemde iſt und Herr Meier die Hoſen
wechſelt, kommen Müllers

Meiers ſchimpfen insgeheim über die Unpünkktlichkeit.
Herrn Müllers erſte Frage lautet: „Sagt mal, Meiers, wie

ſpät iſt es eigentlich? Unſere Uhren gehen nämlich falſch.“
Meier erwidert: „Unſere Uhr geht nach der Normaluhr, bittel“
Müllers ſind ſehr erſtaunt, daß es erſt halb acht iſt, während

ſie glaubtken, es ſei bereits neun Uhr. Sie ſtellten ihre Uhr nach
Meiers Uhr.

Dabei können ja noch ſchöne Dinge herauskommen!
t

Karl Vorländer geſtorben.
Karl Vorländer, Profeſſor der Philoſophie in Münſter,

iſt im Alter von 69 Jahren in Münſter geſtorben.

Karl Vorländer gehörte zu jenen geiſtigen Kreiſen, die von
den NichtsalsPolitikern wenig gekannt und wenig geachtet, dennoch
von entſcheidendem Einfluß auf die geiſtige Geſtalt des
modernen Sozialismus ſind. Seine Lebensarbeit war die Erkundung
der Beziehungen zwiſchen dem modernen Sozialismus und der
Philoſophie, der Verſuch, der reinen natur wiſſenſchaftlich
kauſalen Begründung des Sozialismus eine philoſophiſch
ethiſche Begründung zur Seite zu ſtellen.

Vorländer war ſchon vor dem Kriege Sozialiſt. Er
lebte als Gymnaſiallehrer in Solingen. Unter dem Pſeudonym
„Akademus“ ſchrieb er ſeine philoſophiſchen Aufſätze in der „Neuen
Zeit“, ſeine kurz gefaßte Geſchichte der Philoſophie hat weiteſte Ver
breitung. Sie würde für einen großen Teil der ſozialiſtiſchen Ar
beiter das, was früher Friedrich Albert Langes „Geſchichte des Ma
terialismus“ geweſen war. Jm Jahre 1911 erſchien ſeine Arbeit
„Kant und Marx, ein Beitrag zur Philoſophie des Sozialismus
Er blieb unter dem alten Regime Gymnafiallehrer, ſein Bekenntnis
zum Sozialismus, ſeine Beziehungen zum Parteiblatt in Solingen
verſchloſſen ihm den Weg zum Univerſitätslehrſtuhl. Erſt nach der
Revolution wurde er Univerſitätsprofeſſor in Münſter. Die Sozial
demokratiſche Partei entſandte ihn auch in den Preußiſchen
Staatsrat.

Seine Anſchauungen fußten auf den Arbeiten der Neukantianer
Hermann Cohen und Paul Natorp, der Philoſophen der ſoge
nannten Marburger Schule. Er ging aus von dem Satze Hermann
Cohens, daß die politiſche Jdee des Sozialismus in
jener Faſſung des „kategoriſchen Jmperativ“ begründet liege, die in
einem jeden die Menſchheit zu achten und keinen bloß als
Mittel, ſondern immer zugleich als Zweck anzuſehen verlangt.

Jn dieſem Sinne hat Vorländer zur Klärung des ſozialiſtiſchen
Denkens beigetragen. Seine Arbeiten ſuchten in der Philoſophie
Kants die erkenntniskritiſche Fundierung und philo
ſſophiſche Exgängzung des Marxismus, nicht um Kant zum So
zialiſten zu ſtempeln, ſondern um eine Verbindung der wiſſenſchaft
lichen Methoden von Kant und Marx herbeizuführen.

Die Anſchauungen Vorländers wie überhaupt der Schule der
Reukantianer im Sozialismus ſtießen vor dem Kriege auf ſehr hefti
gen Widerſtand in ſozialiſtiſchen Kreiſen. Die Poſition des natur
wiſſenſchaftlichen Materialismus war damals noch ungleich ſtärker
als heute. Gegenüber dem Verſuüch, den Sozialismus ethiſch zu be
gründen, ſtand andererſeits der Verſuch Karl Kautskys, die Ethik
und das Sittengeſetz biologiſch zu erklären. Die ältere Auffaſſung
des Begriffes „Naturgeſetz“ ſpukte unheilvoll in der ſozialiſtiſchen

Es war notwendig, demgegenüber klarzuſtellen, daß die Er
kenninis der Notwendigkeit des Sozialismus den einzelnen
nicht ebenſo notwendig zum Kämpfer für ihn macht, daß
vielmehr die ſittliche Billigung der Notwendigkeit hinzu
kreten muß. Für unſere Zeit ſteht im Vordergrund das „Jch will“,
die ſtarke Betonung des Willensmäßigen, das ſich an der Zielſetzung
orientiert. Eine Bewegung mit großen geſellſchaftlichen und geiſtigen
Zielen bedarf dieſes Gefühls des lebendigen Wollen s und
des Glaubens an die Verwirklichung des ſittlichen Jdeals.

Karl Vorländer gehörte zu jenen, die gegenüber den vom natur
wiſſenſchaftlichen Naturalismus ausgehenden und zum Fatalismus
führenden Tendenzen das Verſtändnis für die hervorragende Rolle
der ſittlichen Leidenſchaft in der ſozialiſtiſchen Bewegungen neu be
lebt haben. Seine Lebensarbeit hat beigetragen zur Klärung des
ſozialiſtiſchen Denkens, zu jener freieren geiſtigen Haltung, die den
Sozialismus von heute kennzeichnet.

S

Humor

Im Vermittlungsbüro. „Und dann wüßte ich noch eine Dame
mit eingerichteter Fünfzimmerwohnung „Glauben Sie, daß
mir die Dame gefällt?“

„Was heißt gefallen Bei fünf Zimmern kann man ſich einander
doch ganz ſchön ausweichen!“

Alles zu ſeiner Zeit. Man wählt die Schönheitskönigin. Eulalie
Jmmerjung erſcheint ebenfalls vor der Jury. Höflich ſagt der
Vorſitzende: „Bitte, kommen Sie wieder, wenn wir die Königin
Mutter wählen.“

Diskretion. Der Vater und das vierjährige Töchterchen ſitzen in
der Elektriſchen. Eine hypermoderne Dame ſetzt ſich dem Kind ge
genüber, das ſich mit lauten Worten über die verrückte Kleidung
äußert. Am Heimweg weiſt es der Vater zurecht: „Du darfſt nur
zu Hauſe über die fremden Leute mit mir reden Nach einigen
Tagen ſitzen die zwei wieder in der Elektriſchen, eine auffallend ge
ſchminkte Matrone neben ihnen. Nach langem Kampf äußert das
Kind endlich mit ausgeſtrecktem Zeigefinger: „Gel, Papa, von
der reden wir dann daheiml!“

Der ängſtliche Freier. „Sie wollen alſo tatſächlich um die Hand
meiner Tochter anhalten? Johannl!“

„Bitte, ich geh ſchon, Herr Kommerzienrat.“
„Bleiben Sie doch der Johann ſoll ja nur meine Tochter

hereinholen!“
Gipfel der Schamloſigkeit. „Die Cläre iſt eine ganz ſchamloſe

Perſon; jetzt hat ſie ihrem Bräutigam eine Röntgen Photographie
von ſich geſchickt.

Humor des Auslands.
Die Grenze der Höflichkeit.

Die Damen haben den Vortritt, aber der Portier hat das Nach

ſehen (HighLife.)
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